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Beruhigung in Griechenland
Von den Deutschen und Oesterreichern insgesamt wieder gegen 4000  Russen gefangen.

Garibaldis Legion wird ansgelöst . — Amerika erklärt, China schützen z« wollen.

Kriegerische Töne aus Italien.
MD«AM« »018.Urs.
Großes Hauptquartier , 8. März , vorm . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Flieger bewarfen Ostende mit Bombe «,

di« drei Belgier tötete « .
Die Kämpfe in der Champagne  danern fort. Bei

S o « a i n wnrde der Feind gestern Abend im Hand»
gemenge znrückgeschlagen.  Nachts setzte« die Käm¬
pfe wieder ei«.

I « der Gegend nordöstlich Le Mesnil  mißglückte ei«
feindlicher Angriff gänzlich. Unser nächtlicher Gegenangriff
war erfolgreich ; 110 Franzose » mnrden gefan¬
gen  genommen.

Im Priester - Wald,  nordwestlich Pont ä Mousso«,
wiese « wir französtscheVorstöße ab.

I « de« B o g e s e n find die Kämpfe in der Gegend west¬
lich von Münster «nd nördlich von Sennheim noch nicht
abgeschlossen.

SestNcher Kriegsschauplatz.
Südlich von Angnstow  scheiterten rnsstsche Angriffe

unter schwere« Berlnsten für den Feind.
Bei Lomza  find weitere Kämpfe im Gange.
Westlich von Praschnysch «nd östlich von Plozk

machten die Russen mehrere vergebliche Angriffe . .
Bei Rawa  schlugen unsere Truppen zwei russische

Nachtangriffe ab.
Russische Vorstöße aus der Gegend Nowomiafto

hatten keinen Erfolg ; die Zahl der gefangene « Russe» be¬
trägt dort 1500 Man ».

Oberste Heeresleitung.

Ml.M .-M« .AM« «018.» S.
Wien. 8. März . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Durch die noch andauernden Kämpfe in Russisch-

Pole«  wnrde « vielfach Erfolge erzielt . Der Gegner
wnrde ans mehreren vorgeschobenen Stützpunkten « nd
Schützenlinien «nter starken Verluste« geworfen.

Gleiche« Erfolg hatte ei« kurzer Vorstoß unserer
Truppe « an der Front in W e stg a l i z i e « . wo im Raum
Gorlice  eiue der feindliche« Schützenlinie « durchbro¬
chen w«rde. Mehrere Offiziere und über 500
Man « des Gegners find gefangen.

In de« Karpathen  wird hartnäckig gekämpft. Fm
Räume bei Lnpkow setzten die Russe« gestern Nachmittag
eine « Angriff mit starken Kräften an. Unter Ansetzung
nener Verstärkung « wnrde« die gelichteten Reihen des Geg¬
ners stets erneuert « nd mit allen Mittel » vorgetrieben , und
der Angriff trotz schwerer Vcrlnste dreimal bis nahe an un¬
sere Stellungen vorgetrage «. Jedesmal scheiterte
die letzte Anstrengung der Rnsse « unter ver¬
nichtende « Berlnsten  an unseren Hindernislinien.
Hunderte von Tote « lagen vor den Stellungen.

In einem anderen Abschnitt  der Karpathenfrout
gingen « nsere Truppen nach abgeschlagenen russischen Vor¬
stößen überraschend zum Angriff  über , eroberte«
eine bisher vom Gegner stark besetzte Kuppe «nd machte«
neuerdings 10 Offiziere « nd 700 Mann zu Ge¬
fangenen . Auch auf einer benachbarten Höhe
wurde » 1000 Russen gefangen.

I « Südostgalizien  holte sich die starke feind¬
liche Kavallerie,  die gegen eiucn Flügel unserer
Stellnnge « isoliert vorging , eine empfindliche
Schlappe.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabeö.
von Hoefer.  Feldmarfchallentnant.

Schwierige Lage Griechenlands.
ES unterliegt keinem Zweifel , daß die Anstrengungen.

Griechenland in den Krieg hineinzuziehen , in letzter Zeit
von den Ententemächten verstärkt wurden , und der Drei¬
verband bürste bei der Wahl seiner Mittel , Griechenland
an seine Seite zu zerren , nicht eben wählerisch sein. Eine
Verschwörung gegen baS Leben des Königs , welche man in
Athen aufgedeckt hat und die zur Verhaftung der Betei¬
ligten führte , wird sich unschwer in Zusammenhang mit
den von der Entente beliebten terroristischen Mitteln
bringen lassen, wiewohl der Anschlag anscheinend als eine
Ausbäumung des Volkswillens gegenüber der festen Slbsicht
des Königs , an der Neutralität ftstzuhalten , dargestellt
wirb . Der König hatte nun , um ein für alle Mal die Ber»
antwortlichkest für die Politik der Neutralität mit dem
Volk zu teilen , einen Kronrat cinberufen , an welchem alle
Parteiführer teilnahmcn , so daß die Beschlüsse des Kron-
rates gewissermaßen der Deckung SeS Königs bienen sollten.
Welcher Art die Beschlüsse waren , ist zur Stunde noch un¬
bekannt . doch es ist zu erwarten , daß sie in der Richtung
gewisser militärischer Maßnahmen einmal zum Zwecke der
Niederhaltung eventueller innerer Bewegungen , aber auch
zur besseren Sicherung der bewaffneten Neutralität sich
bewegten . Eine ganz bestimmte Prognose läßt sich bei dem
ernsten und dunklen Stande der Weltlage allerdings nicht
stellen . Das Gelingen ber Forzierung ber Dardanellen
und die Eroberung Konstantinopels durch die Entente¬
mächte würde Griechenland ohne Zweifel in eine Zwangs¬
lage bringen . Zunächst aber kann wohl erwartet werden,
daß Griechenland strickte Neutralität bewahren wird . Daß
im Kronrat der Generalstabschef DusmaniS , der sich in dem
Balkankriege hervorgetan hat und in Griechenland populär
ist, gewisse Aufklärungen und Informationen gegeben hat.
bildet keinen Grund zu einer ungünstigen Auffassung der
Lag«. DusmaniS wurde im Jahre 1913 wegen einer ab¬
fälligen Kritik über die damals in Griechenland befindliche
französische Mtlitärmission vom Ministerpräsidenten Vent-
zelos gemaßregelt und wird jetzt wieder in seinen allen
Stand zurückversetzt und zum Generalstabschef ernannt.

So ist es auch verständlich , baß die P a r i s e r P r e s s e —
einer Delcassöschen Weisung gehorchend — Stellung gegen
den vom König mit der Kabinettsbildung beautfragten
Zaimis  nimmt und von dem englischen Einfluß die Ver¬
hinderung eineS jeden anderen als eines neuen Kabinetts
BenizeloS erwartet . Völlig im Dunkeln tappen die Pariser
Blätter über die Absichten einer zwischen Bukarest «nd
Sofia auf neuen Grundlagen geführten Verhandlung so¬
wie über die Tragweite der Unterredung beS italienischen
Ministerpräsidenten Salandra mit Gtolitti . DelcassSS Um¬
gebung orakelt , der Dreiverband habe allen Tei¬
len bis Donnerstag Zeit zur Entscheidung
gegeben . Der „Temps " erklärt , man müsse abwarten , um
die wahre Bedeutung der Demission von Ventzelos be¬
urteilen zu können . Die Ernennung von ZaimiS zu seinem
Nachfolger bedeute nicht notwendig eine neue Richtung in
der Politik Griechenlands . Wir können es nicht glauben,
daß Griechenland sich auS der Richtung , in der allein feine
Bestimmung liegt , herauSdrängen läßt und seine von der
Tradition besiegelten Freündschaftsbeziehungen wird stören
lassen. Der Hellenismus ist zu glänzend emporgeblüht,
alS baß er jetzt in einer Polittk beS Irrtums untergehen
sollte.

Die neuesten Meldungen über die

Haltung der griechischen Presse
lassen hoffen , daß Griechenland aus den Wirren der letzten
zu einem Standpunkt kluger Ruhe gelange « werde.

Ä Ä Athen . 9. März . (Set . Ctr. Bln .)
Der Korrespondent des „B . B ." schreibt : Es unterliegt

nach meiner Ansicht keinem Zweifel , daß die Entscheidung
des Königs und des Generalstabschefs zugunsten des Frie¬
dens vom größte « Teil der Athener Bevölkerung dankbar
und freudig begrüßt wird . Die Presse gibt hierfür einen
unzweideutigen Beweis . Selbst die früher der Regierung
nahestehenden Zeitungen , die gestern den Krieg alö un¬
vermeidlich ansahen und ihn wünschten , behandeln die
durch den Rücktritt Ventzelos neu geschaffene Lage nüch¬
tern und objektiv . In einem Teile der Presse herrscht die
Meinung vor , daß die Regierung nicht genügende Garan-
tien besäße, das Land in einen zweifelhaften Krieg zu stür¬
men. Die Wahl ZaimiS zum Ministerpräsidenten müsse
als ein glücklicher Griff  betvachtet werden , da er
beim Volk großes Vertrauen genieße . Seine Wahl kann
als günstig für die ganze politische Haltung der neuen Re-
gierung betrachtet werden , da jeder Grieche jetzt
mehr denn je für König und Vaterland ein»
stehen  müsse . Eine Zeitung betont , daß der König
diemal nicht als verantwortlicher Monarch , sondern alS
verantwortlicher Generalissimus zur Ehre
des Landes gehandelt  habe . Nach meinen Be»
obachtungen ist zweifelsfrei für den Entschluß des
Königs hier in Athen eine sehr große Mehr¬
heit vorhanden.  Die Haltung der Provinz bleibe ab¬
zuwarten . Es müsse jedoch angenommen werden , Satz daS
Beispiel Athens dort befolgt werben würde.

Mailand . 8. März . (Tel ., Ctr. Frkf.)
Nach Athener Meldungen verlief die Kammersitzung,

in der Ventzelos seinen Rücktritt ankünbigte , kurz und
kalt . Die Erklärung Ventzelos wurde , wie der „Fr . Ztg ."
gemeldet wird , schweigend angehört , doch bereiteten ihm
Sie Abgeordneten der Kriegspartei zum Schluß der Sitzung
eine Ovation.

Der epirotische Baudensührer Athanasius Kntzior
soll in Athen verhaftet worden sei«, weil er eine« An¬
schlag auf das Leben des Königs organi-
s i e r t e.

Zie Schwierigkeit der KabinettsbildiW.
Athen . 9. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Nachdem ZaimiS die Kabinettsbildung infolge der
Weigerung des Ministerpräsidenten , ihn in der Kammer zu
unterstützen , abgelehnt hatte , rief der König heute Guna-
r i s zu sich, der nachmittags um 4 Uhr seine Entscheidung
mitteilen wollte , ob er die Leitung des Kabinetts über¬
nehmen könne. Uebrigens wird nachträglich bekannt , daß
Zaimis von Sem zurückgetretenen Ministerpräsidenten
selbst dem König als Nachfolger empfohlen wurde . Wie
der Athener Korrespondent der „B . M ." telegraphiert,
empfahl BenizeloS Sen Zaimis als besonders geeignet
wegen seines maßvollen Charakters und seiner erprobten
Tüchtigkeit . Jedoch riet er dringend , daß die neue Regie¬
rung nicht vor der Kammer erscheinen solle, weil seine
(also Ventzelos ) Stellung dann äußerst schwierig sein
würde . Auch bezeichnete Ventzelos es als wünschenswert,
daß der König von dem Vorrechte , die Kammer aufzulösen,
in dem gegenwärtigen Zeitpunkte Gebrauch mache. Es sei
vielleicht besser, wenn baS Land einige Zeit ohne Kammer
regiert würde.

Frankreichs Bestürzung über Benizelos MM.
Genf . 8. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Der Rücktritt des griechischen Ministerpräsidenten
Benizelos hat in der französischen Presse Bestürzung
hervorgerufen , zumal da man gar nicht mehr daran
zweifelte , daß Griechenland zur Wahrung
seiner Interessen im Hinblick auf die Dar-
danelkenaktkon unverzüglich an die Seite
des Dreiverbands treten  werde . Man gibt daher
in der Presse jetzt deutlich zu verstehen , daß , wag auch
kommen mag , der feste Entschluß besteht , die Aktion
gegen die Dardanellen auch ohne die Hilfe
einer wetteren Macht  du r chz u f ü h r e n. Aus
dieser Aeußerung ber «Liberts " geht hervor , daß man mit
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der Möglichkeit rechnet, das neue griechische Ministerium
xverbe für die Beibehaltung der Neutralität eintreten-

*

Dreiderddndsnnnedote an©rlertienlnnö.
Sofia, 8. März. (Tel., Ctr. £ «.) .

Zuverlässige« Athener Nachrichten zufolge haben die
Dreiverbandmächte die Schwierigkeit des Unternehmens
gegen die Dardanellen unterschätzt. Sie sehen jetzt ein, datz
eine Erzwingung der Durchfahrt kaum durchführbar sei.
Ans diesem Grunde sind die Bemühungen der Dreiver¬
bandmächte um Griechenland noch eifriger geworden. Die
Angebote an Griechenland lauten dahin, daß das Aegäische
Meer zu einem griechischen Binnenhafen gemacht werde«
soll. Ebenso weitgehend find auch die Angebote an Italien.

«deärnin der enolilen Mnle.
Haag, 8. März. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Der Londoner „Daily Chronicle" sagt in einer Be¬
sprechung der Aktion gegen die Dardanellen: Man mutz
damit rechnen, das, die Forziernng der Durchfahrt uns
gewisie Opfer, vielleicht gröbere sogar, kosten wird. Aber
selb st wenn wir ein Dutzend Torpedoboote
und drei oder vier Panzer verlieren  würde «,
darf «ns dies gegen die Erreichung des Zieles nicht ver¬
stimmen. Die Forziernng der Dardanellen ist nicht n«<
eine militärische, sondern auch eine hochpolitische Aktion.
Die Dardanellen sind ein zweites Gibraltar , dessen
Besitz Englands Herrschaft im Mittelmeer
engiltig machen wird.

Ile WIMM»er Dntdanedendelielng
wird dazu beitragen , in Griechenland und ebenso in Italien
die Ruhe wieder herzustellen. Als unbedingt zuverlässig
darf folgender Bericht angesehen werden:

Berlin . 8. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Von bestnnterrichteter Seite geht uns über die Lage

bei den Dardanellen folgende Mitteilung zu: Die Mel¬
dungen der englischen Admiralität, die von bedeutenden
Erfolgen der Verbündeten bei dem Angriss ans die Dar¬
danellen zu berichte« wisien. find angenscheinlich nur daraus
berechnet, einen moralische» Druck ans die Balkanstaate«
auszuüven «nd bei de« Neutrale« Stimmung zu machen.
Tatsächlich hat aber noch kein Fahrzeit « der Ver¬
bündete « bisher das Minenfeld erreicht  und
keine einzige Mine ist weggeräumt worden. Die L an-
dnngsversnche  am K. d. M. beim Kum-Kaleh «nd Scd-
«l -Bahr sind völlig gescheitert.  An beiden Stellen
wurden die Angreifer nntcr groben Verlusten durch
Bajonettangriffe der türkischen Truppen
znrückgeworken « nd ins Meer getrrebem
Die innere « Dardanelleuforts haben noch
gar nicht in de « Kampf erngegrifsen.  Die
Stimmung in Konstantinopcl ist ruhig »nd zuversicht¬
lich.  Das politische«nd wirtschaftliche Leben geht seinen
gewohnten Gang.

Diese Darstellung beleuchtet die feindlichen Lugen tn
ihrer vollen Erbärmlichkeit und gewissenlosen Frechheit.

*

Verluste der Angriffsflotte.
Konstantinopel, 8. März. (Tel., Ctr. Bln .)

Wie das Hauptquartier ergänzend an das Kriegs
departement mittetlt , haben die englischen Schiffe „Maje-
stic" und „Jrresistible " die feindliche Flotte verstärkt.
Durch das Feuer der türkischen Batterien wurde aber ein
französischer Panzerkreuzer auher Gefecht
gesetzt und ein englischer Panzerkreuzer
beschädigt.  Infolge der türkischen Beschießung zogen

sich die feindlichen Schiffe zurück; die türkischen Batterien
Hatzen keinerlei Schaden erlitten.

Konstantinopel. 9. März. (Tel. Ctr. Bln .)
Die gutunterrichtete Abendzeitung „Turan " meldet

aus Smyrna : 4 englische Kreuzer und 6 Torpedoboote er¬
schienen gestern früh vor dem Hafen von Smyrna und
bombardierten die Forts . Die türkischen Batterien eroff-
neten hierauf ein heftiges Feuer . Einige Granaten tra¬
fen einen feindlichen Kreuzer,  sodatz er sofort
das Feuer einstellen und sich aus der Feaet-
linie zurückziehen  mutzte . Ein zweiter Kreuzer
wurde am Mast getroffen. Von der Küste aus konnte man
bemerken, wie mehrere Verwundete von dem Panzerkreu¬
zer auf ein Spitalschiff gebracht wurden . Ferner wurde
ein englisches Torpedoboot zum Sinken ge¬
brach  t.̂ In der Stadt Smyrna herrscht völlige Ruhe.

*

Seite«SMMiii des Seindes dot denDardanellen.
London. 8. März. (Tel. Ctr. Bln .)

Die „Central News" melden aus Paris , es seien von
Malta weitere Kriegsschiffe nach den Dardanellen abge¬
gangen. Einer der Transportbampfer habe 19 Wasserflug¬
zeuge an Bord, so Satz vor den Dardanellen voraussichtlich
mit einer starken Verwendung der Flugzeuge für die nächste
Zeit zu rechnen ist.

*

Die Stimmung in Konstantinopel.
Konstantinopel. 8. März. (Tel. Ctr. Bin .)

Die Haltung Griechenlands erweckt keine besondere
Besorgnis . Man hält sich der Unterstützung Vulgariens
sowie einer zum mindesten wohlwollenden Neutralität
Rumäniens  für sicher. Die in der europäischen gur¬
ket bereit gehaltene türkische Armee setzt sich bekanntlich aus
den Kerntruppen des ganzen Reiches zusammen. Sre sind
vorzüglich ausgerüstet und für ihre Bestimmung gut einge-
tibt. Die Berichte vom kaukasischen Kriegsschauplätze lau¬
ten andauernd günstig und die Stimmung in Konstannno-
pel ist gut. _ _

WM steilen Snlandtn und WM
Mailand . 8. März . (Eig. Tel . Ctr . Vlm)

Ueber die Zusammenkunft des Ministerpräsidenten Sa-
landra mit Giolitts berichtet die „Stampa noch folgende
Einzelheiten : Die Unterredung dauerte zwei Stunden
Im gegenwärtigen Augenblick komme ihr für dre Zukunft
Italiens eine autzerordcntlicheBedeutung zu. Eures ihrer
Ergebnisse sei die nochmalige Bekräftigung der Unterstütz¬
ung des Ministeriums Salandra durch Giolitti . dessen An¬
hänger in den wichtigen Verhandlungen der kommenden
Woche in der Kammer gegen die Anträge der Sozialisten
und für das Ministerium stimmen werden.

Nach der Mailänder „Sera " wird das wichtige Ereignis
in den varlamentarischen Kreisen in dem Sinne gedeutet,
datz die Haltung der italienischen Regierung entschieden auf
eine aufrichtige Verständi gun g mit Muti m-
land auch inbezug auf die Be  r w i *;11■1 ®Lu ” ö
der nationalen Restrebungen Italiens ge¬
genüber Oesterreich - Ungarn  gerichtet sei.

Mailand , 8. März . (Tel ., Ctr . Frks.)
Die „Stampa" meldet aus Rom. in der Kammer seien

nach dem Bekanntwerden des Besuches von Salandra bei
Giolitti alle Kriegsgerüchte verstummt. Die Meinung
herrscht vor, die Consulta werde die Verhandlungen mit
Oesterreich-Ungarn beginnen. („Fr. Ztg."j

Rom. 8. März. (Tel ., Ctr. Frkf.)
Der „Messagers" teilt mit, datz vor der Zusam¬

menkunft  von Giolitti mit Salandra eine Unter¬
redung zwischen dem König,  Salandra «nd Son-
nino stattgefnnden habe. ^

Italiens Haltung.
Mailand . 9. März . (Eig. Tel . Ctr . Bin .)

Nach dem „Corriere della Sera " ist die von Griechen¬
land getroffene Entscheidung ohne Einfluh auf die Haltung
Italiens . Gleich wie Griechenland ausschließlich ttrlechnche

Ziele verfolgt, so habe Italiens Neutralitätspolitik^die
Interessen Italiens im Auge. Es sei auch uicht richttg.
zu befürchten, datz Italien durch ferne neutrale Haftung
sich aus dem Bölkerkonzernausschalte. Italiens Haltung
sei für die Kriegführendenvon gröhter Bedeutung Die
Hauptsache sei aber die Erwägung, datz das Geschick des
nahen Orients nicht in den Dardanellen, sondern auf K»
Schlachtfeldern Europas entschieden werde.

Rom, 9. März. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Zur Feier der Grnndsteinlegung einer neuen Mole

fand in Gaeta ein Bankett statt, dem Ministerpräsident
Salandra beiwohnte. Als der Brigadekommandeur General
Morra de» Trinkspruch ausbrachte«ud ausrief: „Das Heer
ist bereit, zu marschieren im Name« des Königs und des
Vaterlands!" eilte Salandra auf den General zu, umarmte
uub kühte ihn. Salandra hielt dann seinerseits eine An¬
sprache, in der er sagte: „Ich sage Euch mit gepretztem
Herzen, wir werde« alle unsere Pflicht tun. rvieGeneral
Morra gemeint hat. mit Hilfe Gottes unter dem Befehl des
Königs und für den Ruhm des Vaterlandes!" Be, der
Abreise Salandras erscholl ans der Menge ein vereinzelter
Ruf: „Es lebe die Neutralität!" — „Nicht doch, erwiderte
Salaudra. während der Zug sich in Beweguug setzte, „ruft
vielmehr: Es lebe Italien !" Stürmischer Beifall der Menge
folgte dieser Aufforderung.

Ein fremdes Flugzeug über Sizilien.
Rom, 8. März. (T.-U.-Tel.)

Ueber der Küste bei Syrakus , unweit der Funken¬
station Cozzospadaro, wurde ein fremdes Flugzeug be¬
merkt, das in der Richtung nach Malta verschwand.

Der Aushungerungskrieg.
Aus dem Haag, 8. Mürz. (Tel ., Ctr. Hmbg.)

In hiesigen Schifsahrtskreisen verlautet , datz von der
kommenden Woche ab alle auf holländischen Schiffen ver¬
sandten Waren mit einem vom englischen Generalkonsul
in Amsterdam ausgestellten Ursprungszeugnis versehen
sein müssen. Anscheinend sollen also von der nächsten Woche
ab die Mahnahmen gegen deutsche Schiffe und Waren be¬
ginnen. #

Mneue«« Wer Minenfeld.

Admiralität vor entern neuen englis chen Minenfe to,yyem
hiernach ist das Passieren des Meeresterles

scheu gl Grad 15 Minuten und 51 Grad 40 Minuten nörd¬
licher Breite und 1 Grad 35 Minuten und 3 Grad östlicher
Länge mit besonderen Gefahren verbunden . (Dieses Minen-
scld schlicht den östlichen Eingang zum Kanal und 5n
Themsemündung. Schriftl .)

Kanonendonner in der Nordsee.
Amsterdam. 8. März. (Tel. Ctr. Frkf.)

Der .ITelegraaf" meldet aus Hoek van Holland, datz
von der See her schwerer Kanonendonner gehört worden
sei.

Beschädigte englische Kriegsschiffe.
Rotterdam. 8. März. (Tel ., Ctr. Hmbg.)

Der heute aus Leith  hier eingetrossene Dampfer
„Rotterdam" meldet, datz am 6. März ein am Vordersteven
sehr beschädigtes Kriegsschiff,  dessen Name noch
nicht sestgestellt werden konnte, von zwei Schleppern aus
dem Firth of Forth geschleppt  wnrde.

Paris . 8. März. (Tel., Ctr. Bln.)
„Petit Journal" meldet aus Cherbourg:  An Bord

des Torpedobootes „Trombe"  fand vor einigen Tage«
bei Barsleurs eine Kesselexplosion  statt , durch die
vier Mann schwer verwundet wurden.

Die inftnnd der Kries in« « » .
Von unserem mit Genehmigung des Grotzen

Generalstabs zur Westarmoe entsandten Kriegs¬
berichterstatter, Herrn Julius Hirsch, erhalten
wir folgenden, von den zuständigen Zeniurbe-
hörden genehmigten Bericht vom 3. Marz.

Antwerpen. 3. März, (oksu.)
Die Zeit deS Peter Paul Rubens ist für das Antwer¬

pen von heute kein Vorbild mehr. Die Flammen Philipps
des Zweiten fegen über das Land hinweg, aber dre Künste
blühen . Heute bemüht man sich, alles wieder in Gang zu
bringen , was der Krieg mit rauher Hand auf den Boden
gedrückt hat. Handel Und Industrie , die Flüchtlinge kehren
wieder heim, nur die Musen bleiben jenseits der Grenze.
Seit den ersten Augusttagen ist das Kunstleben Antwerpens
erstorben. Das herrliche Museum hält seine Pforten ge¬
schlossen, die Künstler, die hier schufen und lernten , sind
nach Holland und England geflüchtet, als die Belagerung
Antwerpens begann. Auch aus Gent und Brügge , aus
West- und Ostfländern zogen Maler und Bildhauer über die
Grenze und über das Wasser. Lediglich in Brussel sind
Künstler verblieben. Dort ist die Besetzung durch deutsche
Truppen ganz friedlich zugegangen: kerne vow Granate
jagte den Maler aus seiner Werkstatt Die Arbeit , die
dort wieder erblüht , hat auch vor der Staffelet Nicht Halt
aemachi und öle Malschulen sind int Gauae.

Ein wenig anders ist es in Antwerpen. Die Akademie
der bildenden Künste ist seit acht Tagen eröffnet. Es feh¬
len natürlich sehr viele Schüler, aber auch di. Halste der
Lehrer ist noch nicht zurückgekehrt. Auch der Direktor , Herr
De Bei ent der sich bei Kriegsausbruch nach Holland be°
aebem glänzt durch seine Abwesenheit. Während der Be¬
lagerung war einzig und allein der Administrator der Aka¬
demie an Ort und Stelle geblieben. Nicht anders sieht cs
um das vlämische Konservatorium, die mit vielen Mühen
geschaffene Gründung des vlämischen Tondichters Peter Bc-
nois Viele seiner Lehrkräfte weilen noch nt Holland und
England und auch der Direktor der Musikhochschnle. Herr
Wombach.  ein bekannter Komponist, kann sich von Hol¬
land nicht losreihen . * *

Es war selbstverständlich mein Bestreben, festzustellen
sich alle hervorragenden Kunstwerke noch unversehrt m

Antwerpen befinden. Maßgebende Personen , bei denen ich
Umfrage hielt, erklärten auf Ehre und Gewissen, veriichern
zu können, datz kein  einziges Kunstwerk aus der Provinz
Antwerpen nach England gebracht worden sei. Die Kunst¬
werbe des Museums befinden sich in bombensicheren Kel¬
lern : man kann jedes Bild nach dem Katalog in senrem
Versteck vorsind eu. nun öie Kunst schätze der Animer*
pener Kirchen betrifft, so ist ein Teil davon schon vor der
Beschietzung in den Kellerräumlichkeiten der betreffenden
Kirchen, ein anderer Teil in bas Museum in Sicherheit ge¬
bracht worden. So befinden sich seit Ende August in den
Kellern des Museums die drei weltbekannten Meisterwerke
des Peter Paul Rubens aus der Kathedrale : „Die Kreuz¬
abnahme ", das Hohelied der treu besorgten Liebe, in dem
der Meister wieder zm vlämischen Maler geworden. „Dre
Kreuzaufrichtung " und „D i e H itnraelf ah r t der
Jungfrau ", eines der letzten Werke des Rubens . In das
Museum wurden auch sämtliche Gemälde aus der schönen
Augustinerkirche gebracht, darunter „Dre Vision des
h l. A u g u sti n" von Van Dyck, viele Bilder aus der Pau¬
luskirche, darunter „Die Geitzelung von Rubens,die
Kreuztragung " von Van Dyck, „Dt e Anbetung

der Hirten"  von Rubens . Gemälde von Iordaens . Cro-
yer und Teniers dem Aelteren.

Ans der Kirche zu St . Jakob schaffte man das herrliche
Altarbild Rubens ' aus der Rubenskapelle tn düs Museum.
Andere Bilder von Ban Dyck. Guido Reni . Iordaens Oer-
ley u. a. fanden in den Kellern der Kirche selbst ihre Zu-
flucht. Kirchenbilder geringeren Wertes wurden auch in
den Kellern der Akademie der bildenden Künste und nt
Klöstern nntergevracht. . ,

Antwerpener Bürger erzählten mir , unter welchem
Aufsehen Ende August und Anfang Sevtember di« grotzen
Gemälde von Rubens ans grotzen Streifwagen , von mer
Pferden gezogen, aus der Kathedrale in das kgl. Museum
j berftihrt wurden. „Die Kreuzabnahme" wog «Et wen -
ger als 2000 Kilogramm. Hunderte von Menschen beglei
teten die Bilder auf ihrer Fahrt . Auch die Herbeiführung
der Bilder aus den oberen Stockwerken des Mmcums in
den sogenannten bombensicheren Keller wickelte sich unter
grotzen Mühen ab. Für Gemälde, die auf Hvlz genialt sind
und ein Gewicht wie das vorerwähnte des Rubens haben,
war ein Krahn nötig, den 18 vis 20 Arbeiter bedienten.
Die Uebersiedclung der Bilder nahm Wochen in Anspruch.

Man fing damit am 3. August an und war erst Mitte Sev-
tcmber fertig. Im Kgl. Museum sind höchstens 50 Bilder,
die zu schwer sind ober nur geringen Wert haben, deren
Zerstörung kein Kulturschaden gewesen wäre, an iyrem

^ Es ist ja bekannt, datz kein Kunstwerk in Antwerpen
trotz der Beschietzung zu Schaden kam. General von Be-
seler hatte Befehl gegeben, die kunsthistorischen Statten und
die Lazarette zu schonen. Mit Bsweunöerung für die artille-
ristische Kunst der Deutschen erzählte wir em Antwerpener
Kunstfreund, datz die Granaten über das Kgl. Muiem ge¬
flogen seien, ohne datz eine hier einfiel . Hätte damals eine
Bombe diesen Kunstvalast getrvsfen. eine grotze Feuers-
brunst wäre die unvermeidliche Folge gewesen. Denn die
einzige Wasserleitung in Waelhelm war zerstört und tu
Anttverpen gab es kein Wasser mehr. Das Mmeum um-
aeden frei öeopolfr frc SSBciel, öte Vildhauei -, lex*
Sb Svtnmalt.  3 « diesen Straßen , 51 Meter vom
Museum entfernt , schlugen Geschosse ein. So ging z. B.
das Kino „Tokio" in Flammen auf. Das Museum blieb
unversehrt. Ein merkwürdiger Zufall war es auch, datz
eine Granate näen einem Seitentor der Kathedrale platzte,
neben dem im Innern früher die „Kreuzabnahme aufge-
hängt war . Ein Granatsplitter flog über dem Tor tn öte
Kirche und verbrannte nur eine grüne Gardine , dre dort
hing. * ^ *

In dem Museum zu Antwerpen haben aber auch, lange
bevor Gefahr drohte, die vortrefflichsten Gemälde aus den
M e che l n e r Kirchen Zuflucht gefunden. Uno mit dieser
Feststellung, die mir von hervorragenden belgnchen Kunst-
gelehrten gegeben wurde, sei den immer wieder auftauchen.
den Gerüchten entgegengetreten, datz Kunstwerke aus dieser
stillen Stadt entweder bei der Beschietzungvernichtet oder
von den Deutschen entfernt worden seien. Aus der Kathe¬
drale des hl. Romuald , die von den Belgiern beschossen
worden ist, wurde das wertvollste „C h r i stu s a m K r e u z
von Ban Dyck in das Antwerpener Museum gebrachst wo
ich Gelegenheit hatte, das Bild zu sehen Auch -ine Folge
von Bildern auf Eichenholztafeln, die sich alle auf die Le¬
gende des kl. Romuald beziehen und von einem Mcchrlner
Klinstler am Ende des 15. Jahrhunderts gemalt ivurdcn.
wnL nach Aniwerpen gerettet. Fünf bis sechs Stück da¬
von haben wohl beim Transport gelitten . Nus der St . Jo -.
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Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 24. Februar
in Len Karpathen der Vize-Feldwebel, Lehrer Wilhelm
Kuh,  Schwiegersohn des Herrn Wilhelm Stricker auf der
Weidgesmühle bei Katzenelnbogen, Inhaber des Eisernen
Kreuzes.

Das Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse erhielt
der Feldwebel Karl S chu ste r aus Gräfental -Thüringen
für eine ganz hervorragende Leistung auf einem Patrouil-
jengang auf dem östlichen Kriegsschauplatz.

Der Gefreite Georg Priesterroth  aus Braubach,
gegenwärtig bei der Festungsmaschinengewehrabteilung bei
Verdun , hat bas Eiserne Kreuz erhalten , und zwar des¬
halb, weil es ihm gelang, zwei Maschinengewehre aus dem
französischen Granatfeuer in Sicherheit zu bringen.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Referendar Dr . Franz
Arnold  aus Bad Homburg, Leutnant d. R. im Ulanen¬
regiment Nr . 11 Graf Häseler.

Der Musketier Wilhelm Desor  I . im Reserve-Jnfan-
jterieregiment Nr . 283, früher Buchdrucker in Bad Homburg,
der an der Eroberung eines feindlichen Maschinengewehrs
und zweier schwerer Geschütze in dem Waldgefecht in Rub-
tzowo in Rußland hervorragend beteiligt war , erhielt das
Eiserne Kreuz.

!deur einer Landwehrbrigade vor Lomza gefallen ist. Sein
Name werde in der Geschichte des Abgeordnetenhauses sort-
Ileben, und sein Heldentod erwecke eine besonders warme
Anteilnahme . Den Hinterbliebenen habe ich bereits tele¬
graphisch das Beileid des Hauses ausgesprochen. — Das
Haus hört den Nachruf stehend an.

Das Haus setzt die 2. Lesung des Etats fort bei dem
Etat der Preußischen Zentralgenoffenschafskaffe.

Abg. Newoldt (freik.) weist als Berichterstatter darauf
hin , daß die Genossenschaften sich in dem Krieg durchaus
bewährt haben und eine starke Stütze des Mittelstandes
waren.

Bei dem Etat der
Verwaltung der direkten Steuern

jverlangt Abg. v. Hennig-Techlin (kons.) klarere Bestimmun¬
gen über die Steuerpflicht der Kriegsteilnehmer , und eine
besondere Besteuerung der Kricgslieferungsgewinne.

Beim
Etat des Finanzministeriums

hebt der Berichterstatter Abg. König (Ztr .) hervor , daß nach
einer Erklärung des Ministers in der Kommission die
Zeichnungen für die neue Kriegsanleihe den erwarteten
Verlauf nehmen. , ,, . .

Abg. Stromveck sZtr .s fordert die Stempelfreiheit für
hie Testamente der Kriegsteilnehmer.

Ein Reaierungskommissar sagt Erwägungen zu.
Abg. Friedbcrg (natl .): Der Staatsschuldendienst für

die Verzinsung und Tilgung hat im Verhältnis zum Vor¬
fahr sich um 29% Millionen Mark verstärkt.

Die weiteren Etats werden ohne Aussprache erledigt,
ebenso bas Etatsgesetz.

Nächste Sitzung : Dienstag 11 Uhr.
Tagesordnung : Antrag auf Vertagung des Landtags,

h. Lesung des Etats , Eisenbahnanleihegesetz.
Schluß nach 3 Uhr. s_,

Rundschau.
Erkrankung des manlenegrlnWen Kranprinzen.
Unter den 10 Kindern des regierenden Königs, von

'denen allein die Tochter Zorka, einst dem gegenwärtigen
Könige von Serbien vermählt , nicht mehr lebt, steht Kron¬
prinz Danilo als erster Sohn an dritter Stelle . Am 29.
«Juni 1871 war er nach mehr denn zehnjähriger Ehe gedo¬
sten, sein jüngster Bruder Peter noch 18 Jahre später. L>wi-
sichen beiden steht der oftgenannte Prinz Mirko, der den Ti-
jtel eines Großwojewoden von Grahono und der Zeta fuhrt
.und am 29. April 1879 geboren ist. somit bei einem Ableben
hes Kronprinzen Danilo als Thronerbe des 78jährigen
Herrschers in Betracht käme.

Denn aus der kronprinzlichen Ehe sind keine Kinder
jhervorgegangen. Danilo galt bereits als ein kranker
Mann , da er am 27. Juli 1899 sich mit der Herzogin Jutta
tzu Mecklenburg-Strelitz ehelich verband, die sich damals
Don vom orthodoxen Katecheten ihres neuen Glaubens in
jeine Militza umtaufen ließ. Sie zählte 19 Jahre (geboren
84.  Januar 1880), da sie der Werbung des exotischen Ge¬
mahls folgte. Einen Monat zuvor hatte ihre Schwester
Marie ihre erste, nach 9 Jahren wieder geschiedene Ehe Mit
dem päpstlichen comes Georges Jametel geschlossen.

Prinz Mirko aber ist seit dem 25. Juli 1902 mit der
Großfürstin Natalie Konstantinowitschverheiratet , von der
jer bereits drei Söhne (keine Tochter) bat : Michael. Paul
chnd Emanuel — letzterer natürlich zu Ehren des Oheims
jin Rom benannt . Die Knaben zählen 6% bis 2% Jahre;
iPrinz Peter 28. ■

Da wir ohnehin mit Montenegro uns rm Zustande
jeines offenen Krieges befinden, so erübrigt es sich um so
jmehr, politische Betrachtungen an die Möglichkeit eines
Kronvrinzenwechsels auf dem Schwarzen Berge zu knüp¬
fen. der eine Großfürstin an den Platz einer Prinzessin
jbeutscher Herkunft bringen würde.

Aus Portugal.
Lissabon, 8. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Finanzminister Gailharde hat seine Entlassung ein¬
igereicht.

II » ■; Hus der$ta5t. &
Wiesbaden, 9. März.

Der HauMltsvllm der Stadt Wiesbaden lör 191516.
fst soeben im Entwurf erschienen. Danach stellt sich der
Voranschlag in den verschiedenenZweigvcrwaltungcn wie
folgt (Sie eingeklammerten Zahlen sind diejenigen aus dem
letztfährigen Voranschlag): ,. „„ OAA mi

Akziseamt:  Einnahmen 439300 M. (563600 M ),
Ausgaben 190 900 M. (223 475 M.). mithin Ueberschutz an
die 'Stadthauptkaffe abzuliefern 248 400 M. (340 125 MH.
Die Lustbarkeitsstcuer ist dabei auf 39000 M. gegen 59 300
Mark im Vorjahre angesetzt.

Die Bachmayersche Nachlatzverwaltung
gleicht sich in Einnahme und Ausgabe mit 39 992,50 M.
(38 050 M.) aus . „

Bäderverwaltung:  Einnahmen 228 269,38 M.
'(384 345,38 M.), Ausgaben 406 599,38 M. (884 345,38 M.),
mithin Fehlbetrag 178330 M. gegen Ausgleich im Bor-
fahre.

ranken Hausverwaltung:  Ausgleich in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit 883113,51M. (848 046,52 M.)

Städtische Kurfondsverwaltung.  Ein¬
nahme und Ausgabe 121400,98M. (115  619,73 M.).

Städtische Kurverwaltung:  Einnahmen
904380M. (1493 300 M.), Ausgaben 1378  380 M. (1493 300
Mark), mithin Fehlbetrag 474 000 M. Der Erlös für
Brunnenkarten ist auf 27 200 M. (47 000 M.) festgesetzt
Die Einnahmen aus Unterhaltungen und Vergnügungen
sind auf 484 300 M. (896 700 M.) veranschlagt.

Städtisches K u rt axSu  r e a u : Einnahmen
542 000 M. (894 000 M.), die sich mit den Ausgaben ver¬
gleichen. Es sind dabei 430 400 M. (737 500 M.) aus dem
Kurtaxkartenerlös vorgesehen, die sich folgendermaßen ver-,
teilen : für die Brunnen und das Kurhaus 141900 M., für
das Kurhaus allein 241800 M., für den Brunnen allein
47 200 M.; die Jahres - und Abonnementskarten sollen
110500 M. (156 500 M.) ergeben.

„Wiesbadener Badeblatt " : Die Einnahmen
und Ausgaben gleichen sich mit 65 902 M. (85 800 M.) aus.
Es ist dabei mit einem Rückgang der Anzeigeneinnahme
von 60 300 M. auf 46 000 M. gerechnet worden.

Leihhausverwaltung:  Die Einnahmen glei-
chen sich mit den Ausgaben mit 341210M. (341 185 M.) aus.

Städtisches Museum:  Hausverwaltung : Ein¬
nahmen 1300 M., Ausgaben 22 383,75 M., mithin Zuschuß
aus der Staöthauptkasie 21 083,75 M.

Altertumsmuseum:  Die Einnahmen decken die
Ausgaben mit 26159,63M. (31714,96 M.) bei einem Be¬
dürfniszuschuß von 25 826 M. (27  207,50 SD?.).

Naturhistorisches Museum:  Die Einnahmen
decken die Ausgaben mit 21560 M. ((20 510 M.) bei einem
Beöürfniszuschutz von 21 545 M. (19 260 M.).

Städtische Gemäldesammlung:  Die Ein¬
nahmen decken die Ausgaben mit 13 485 M. (11825 M.)
bei einem Bedürfniszuschuß von 13 385 M. (11725 M.).

N a ssa ui sche Lan d esb ib lioth  e k:  Die Ein¬
nahmen decken die Ausgaben mit 76  313,08M. (73 065 SD?.)
bei einem Bedürfniszuschuß von 72163,03 M . (69 265 M.).

Schlacht - und Viehhofverwaltung:  E,nt-
nahmen 404 468 M. (413 756,72M.), Ausgaben 422 248 M.
(424 756,72M.), mithin Fehlbetrag 17 780 M. (11 000 M.).

Allgemeine Verwaltung der Wasser - und
Lichtwerke:  Die Einnahmen und Ausgaben decken sich
mit 94 800 M. (83 900 M.).

Elektrizitätswerk:  Die Einnahme von
1748 825 M. <1892769,62M.) deckt sich mit der Ausgabe bei.
einem Gewinn von 500 510,89 SD?. (652  974,49 SD?.). Die
Einnahmen und Ausgaben der außerordentlichen Verwal¬
tung gleichen sich mit 2113 841,64M. (1  641932,93M.) aus.

Gaswerk:  Einnahmen und Ausgaben gleichen sich
mit 2501499,18 M. (2 602 762,18 M.) auS bei einem Ge¬
winn von 400 000 M. (500 000 M.). Außerordentliche Ver¬
waltung : 9505164,77M. (9215 085,64 M.) in Einnahme

Wasserwerk:  Einnahme und Ausgabe 1097117 M.
(1 157210 M.) bei einem Gewinn von 108 000 (172 351) M.
Außerordentliche Verwaltung in Einnahme und Ausgabe
1121 548,33M. (831693,8M.). , m

An Besoldungen  find für sämtliche Beamten in
diesen Zweigverwaltungen 1223 128,42M. (1203 661,32M.)
vorgesehen. _

Der Kamps ver deutschen Haussmi gegen den englischenAushungernngsvlan.
Herr Geheimrat Prof . Dr . Kalle schreibt uns : „Seit

mehr als einem Menschenaltcr habe ich mich mit der Er-
nährungs - und Wohnungsfrage beschäftigt und gesucht, die
Lösung der elfteren durch Anregung zu praktischen Schritten
wie die Einführung des Kochunterrichts in die Mädchen¬
schulen zu fördern. Daß ans diesem Gebiete unter gewöhn¬
lichen Verhältnissen rasche Erfolge nicht zu erwarten sind,
war mir von vornherein klar. Man hat hier gegen schwer
zu überwindende Widerstände, Vorurteile und eingerostete
Gewohnheiten anzukämpfen. Ich war daher mit dem durch
die aemeinsamen Bemühungen einer größeren Zahl von
Hugienikern und Sozialpolitikern bisher Erreichten ziem¬
lich zufrieden Da kam der Krieg und mit ihm die uns
durch die Niedertracht Englands erwachsene Gefahr der
Aushungerung . Durch bas Aüschneiden der Einfuhr wich¬
tiger Nahrungsmittel wurde die Aenderung der Ernähr¬
ungsweise, die früher mehr oder weniger in das Belieben
der einzelnen gestellt war , zur Notwendigkeit. Gesetz¬
gebung, Staats - und Gemeindeverwaltungen mußten ein-
greifen und taten dies denn auch. Sie können aber nicht
viel mehr tun , als die gemeingefährliche gewinnsüchtige
Spekulation einschränken. Eine den veränderten Verhält¬
nissen entsprechende, Sicherheit gewährende Gestaltung der
Volkscrnährung kann nur durch verständnisvolle und
willige Mitarbeit der gesamten Bevölkerung erreicht
weiden. Und da ist es denn dankbar zu begrüßen , daß sich
Berufene gefunden haben, die sich der Aufgabe widmen,
überall , besonders aber unter den Hausfrauen das richtige
Verständnis und den nötigen Willen zu wecken. Durch
Drucksachen, Borträge und Vorführungen verschiedener Art
werden die Frauen über die uns bei längerer Dauer des
Krieges drohende Aushungerungsgefahr aufgeklärt und be¬
lehrt , wie sie zu wirtschaften haben, um ihr zu begegnen:
was sic von den noch verfügbaren Nahrungsmitteln be,
einem gewissen Zeitraum ihren Familienmitgliedern geben
müffen, um deren physiologischen Bedürfnisse zu befriedigen.

Die Zahl der Leute, die alle zur Erteilung einer der¬
artigen Unterweisung nötigen Kenntnisse besitzen, ist aller¬
dings nur klein und ihre Arbeit wird dazu noch häufig
durch Halbwisser gestört, die ihre falschen Ansichten auf den
Markt bringen und dadurch verwirrend auf die zu Be¬
lehrenden wirken. Ich habe mich deshalb gefreut , daß der¬
jenige unserer Mitbürger , der in erster Reihe berufen ist.
aufklärend zu wirken. Dr . L. Grün Hut.  seinen auf Ver¬
anlassung des Wiesbadener Stadtbundes für Frauen¬
bestrebungen gehaltenen trefflichen Vortrag „Der Kampf
der deutschen Hausfrau gegen den englischen
Aushungerungsplan"  jetzt drucken ließ. Ich bin
überzeugt, daß diese Veröffentlichung eine günstige Wirkung
üben wird". Das Büchelchen ist im Verlage der Hofbuch¬
handlung Heinrich Staadt erschienen und zum Preise von
20 Pfg. zu kaufen. _

Wlesvavener VermiM̂Mte.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die Verwunöetenlisten folgender Lazarette aus:
Frankfurt a. M., Mainz Bingen , Eltville . Rüdesheim.
Oestrich, Winkel-Vollrads, Geisenheim, Schlangenbad, Lan
genschwalbach, Idstein , Kloster-Eberbach und Trier.

Zugang vom 6. und 7. Marz.
Altdorfer . Wiesbaden. R.-F .-A. 21/1 (Rotes Kreuz).

Becker. Rodheim, Füs.-R. 80/11 (Bahnhof -Baracken). Kühn.
Oestrich, Fiis.-R. 80/3 (Wilh.-Anstalt), Lenhardt . Wiesba¬
den Fuß .-A. 21/1 (Baracken n. d. Eichen), Scherf. N.-O.,
Wiesbaden, J .-R. 80/9 (Bahnh.-Baracken), Schlemmer, U-
O., Malmeneich, R.-J .-R. 87/7 (Wilh.-Anstalt). Theis,
Lorch. R.-J/ -R, 80/1 (Bahnh.-Baracken).

165. Nachtrag. — Ergänzungen.
Bingel , E., Wehrm., Mappersheim , R.-J .-R. 80/6 (Hot.

Spiegel). Bötzhöfer, W.. Winkelbach. L.-J .-R. 80 E. B. Aau-
linenstist), Tigges , A., Löstm., Ober-Altbaum . L.-J .-R. 80
E. B. (Paulinenstift ), Flügel . G.. Vzfldw.. Frankfurt . J>
R. 80/3 (Paulinenstift ). Heupel. K., Obersdorf . J .-R. 80/3
(Paulinenstift ). Hoffman«, A.. Gefr.. Rückers. R.-A -R. 80
G. K. (Paulinenstift ). Jsenberg , F .. Ldstm.. Elspe , L.-J .-R.
80 E. B. (Paulinenstift ), Keil, Ehr .. U.-O.. Naurod , L.-J .-
R. 80/2 (Paulinenstift ), Klüting . W.. Frankfurt . A -R. 80/4

(Paulinenstift ), Maurer , E., Wehrheim. R.-J .-R. 80/12
(Hot. Metropole), Mayer , M.>Stein , J .-R . 80/4 (Paulinm-
stift), Scheidle, G., Ldstm., Groß Pottwar . L.-J .-R. 80 E.-
B. (Paulinenstift ). Schulte, B ., Ldstm., Liedlmghausen.
Ldst.-B. 3/2 (Hot. Metropole), Steioff . G., Ldstm.. Dorn¬
dorf. L.-J .-R. 80/1 (Paulinenstift ). Weberstädt. SD?., Gefr..
Gotha. R.-J .-R. 223/2 (Paulinenstift ). Werner . I ., E.-R..
Villmar. L.J .-R. 80/1 Paulinenstift ).

Ein erfreuliches Interesse für die neue Kriegsanleihe
macht sich auch hier in den bürgerlichen Kreisen bemerkbar.
Bekanntlich sind von der Reichsschuldenverwaltung auch
die Kreditgenossenschaften  als Zeichnungsstellen
für die Kriegsanleihen zugelassen. Hiervon ist nun aus¬
giebiger Gebrauch gemacht worden. Wir erfahren, daß in
einer hiesigen Genossenschaftsbank bis jetzt **̂ 1«
über 2 Millionen Mark gezeichnet worden sind. Das Er¬
gebnis ist um so erfreulicher, als bis zum Endtermin noch
10 Tage bevorstchen. Bei der ersten Anleihe wurden bei
derselben Bank über 4 Millionen gezeichnet, doch machte
sich damals das Jntereffe erst in den letzten Tagen be-

Kalte Tage stehen uns noch bevor. Nach den Mittei¬
lungen der Wetterwarte hat sich das nordöstliche Hochdruck¬
gebiet plötzlich rasch nach Westen ausgebreitet und bedeckt
zurzeit die ganze nördliche Hälfte Mitteleuropas . Bei
trockenen kalten Ostwinden ist eine rasche Abnahme der Be¬
wölkung und weitere Abnahme der Temperatur wx üemat*
tigen. Es steht also eine Kälteperiode bevor, dm sich beson¬
ders nachts empfindlich bemerkbar machen dürfte. Tags¬
über dürfte die Sonne schon genügende Kraft haben, um
die Frosterscheinungen einigermaßen herabzumildern.

Sturz vom Rade. Gestern Nachmittag gegen 2 Uhr
wurde die Sanitätswachc nach dem Faulbrunnenplatz ge¬
rufen , wo der siebzehnjährige Schüler Felix F" iherr
v. Ompteda vom Rad gestürzt war und am Kopf Ver-
letzungen erlitten hatte. Er wurde nach seiner Wohnung

Zugverspätung. Der um 1 Uhr 19 D?im mittags in
Wiesbaden fällige Dzug Nr . 58 Effen-SD?ünchen traf am
Montag infolge einer Verkehrsstörung auf der Rheinstrecke
mit einstündiger Verspätung ein. Die fahrplanmäßigen
Anschlüsse sowohl hier hie in Frankfurt konnten infolge,
dessen nicht erreicht werden, was zur Einlegung von Vor¬
zügen Veranlassung gab. . „

Unstatthafte Felbpostkarten. Im Feldpostverkehr wer-
den teilweise im Privatwege hergestellte Feldpostkar.
t e n benutzt, die von den amtlichen Feldpoftkarten dadurch
abweichen, daß der Vordruck für den Absendervermerk nicht
auf dem linken Teile der Vorderseite, sondern oben an der
Längsseite angebracht ist. Solche Karten entsprechen nicht
den bestehenden Vorschriften, nach denen die im Prrvatwege
Sergestellten Feldpostkarten mit den amtlichen im Vor¬
druck genau ttbereinstimmen  muffen . Vor der
Verwendung und Benutzung jener abweichenden Feldpost¬
karten wird namentlich auch deshalb gewarnt , weilsieden
großen Nachteil haben, daß der so wichtige handschriftliche
Absendervermerk durch den Aufgabestempel teilweise ver¬
deckt und unleserlich gemacht wird

Umrechnnngsverhältniffe im Postverkehr Dre schwei¬
zerische Postverwaltung hat das Umwandlungsverhaltnis
für Postanweisungen an Kriegsgefangene tn
Frankreich  bei der Umschreibung in Bern auf 104 Fr.
für je 100 Fr . festgesetzt. Wenn also in Frankreich 100 Fr.
dem Gefangenen ausgezahlt werden sollen, so ist in Deutsch¬
land der jeweilige Gegenwert von 104 Fr . einzuzahlen. —
Das Umrechnungverhältnis für Postanweisungen aus
Dänemark  nach Deutschland ist von der dänischen Post^
Verwaltung auf 86 Kronen 76 Oere100  Mark festgesetzt

^Diebeffere Versorgung der Hinterbliebenen der Kriegs¬
teilnehmer war in den letzten Tagen der Gegenstand von
Verhandlungen , die im Auftrag der großen Versammlung
von achtunöfünfzig wirtschaftlichen Verbänden , d:e am
23. Februar im Herrenhaus stattgefunden hat. der Bun¬
de! Landwirte und der Hansabund unter Hinzuziehung von
Bertetern der einzelnen Erwerbsgruppen mit den obersten
Reichsbehörden geführt haben. Ueberall , beim 8>eichsschatz-
sekretär, dem Staatssekretär des Innern und dem Kriegs¬
minister, fand die Deputation mit ihren Vorschlägen, die
sich innerhalb der bekannten Richtlinien der Berücksich¬
tigung des bürgerlichen Arbeitseinkommens ber der Fest¬
setzung der Hinterbliebenenrente der Kriegsteilnehmer be¬
wegten, Teilnahme und lebhaftes Interesse . Insbesondere
hat auch der Reichskanzler selbst es zum Ausdruck gebracht,
wie stark ihn die wirtschaftlich schwierige Lage so meler
Opfer des Krieges bewege. Es darf für die vorgetragenen
Wünsche ernsteste Prüfung und , soweit dies finanziell
irgend zulässig ist, auch wohlwollende Berücksichtigung
sicher erhofft werden. .

Von der Eisenbahn. Bei den Schnell- und Personen-
züaen auf der Eisenbahn ist jetzt die Einrichtung getroffen
worden, daß zur Beförderung von Militärpersonen sogen.
Wagen 3. Wagenklasse mitgeführt werden, welche an der
Außenseite durch ein Schild die entsprechende Aufschrift
tragen. Eine bahnamtliche Bestimmung gibt bekannt, daß
für Eisenbnhnbedienstete, welche zum Besuche von belehren¬
den Vorträgen über sparsame Wirtschaftsführung wahrend
ber Kriegszeit von dem Wohnort und dem Orte , wo der
Vortrag 'stattfinden soll, freie Fahrt gewährt wird . Es ist
aber darauf zu achten, daß nur diese Besuche rn Frage

kommen. ^ ^iegsnahrungS - und Brotfrage . Die acht gro,
ßen Versammlungen, welche am Samstag , den 13. Marz,
abends 8)4 Uhr, hier in den größten Sälen der Stadt ab-
gehalten werden, sollen sowohl die Lage unserer Kriegs-
nahrungsverhältnisfc als auch die Vrotkartcn -Ausgabe
großzügig schildern an Hand eines neuen „Merkblattes ,
welches den Teilnehmern sachgemäß erläutert werden soll.
Diese Versammlungen sollen aber auch den einmütigen
Willen der Zuhause-Gebliebenen kundgeben, gegen die
britische Hunger-Kampfansage ebenso „durchzuhalten , wie
unsere Feldgrauen im Osten und Westen gegen die in
Massen andringenden Feinde . Als Redner sind ausersehen
die Herren Stadtverordneter Demmer , Dr . Geueke, Dr.
phil. Grünhut . Lehrer Hartmann , Sekretär der Landwirt-
schaftskammer Kaiser, Pfarrer Lieber. Stadtrat Philippi
und Prof . Dr . Weintraut.

Erschöpfte
n ;ACAI1 das grosse Paket, lange ausreichend«

trinkt DlUSl/u Mk. 3 , — in Apotheken, Drogerien, £



Städtische Kartossellieserunge« nur noch a« Minder»
bemittelte. Nachdem die vom Magistrat festgesetzten Höchst¬
preise für Kartoffeln aufgehoben und die Kartoffelhändler
nunmehr in der Lage sind, Kartoffeln hereinzubringen , hat
der Magistrat beschlossen. Kartoffeln zentnerweise nur noch
an minderbemittelte Einwohner abzugeben, d. h. an solche,
die ein Einkommen von unter 3000 Nt. versteuern. Mehr
als 2 Zentner werden an den einzelnen Abnehmer nicht
abgegeben. Abweichend von der seitherigen Regel wird
zunächst auch 1 Zentner ins Haus geliesert. Der Preis
pro Zentner beträgt 5.30 M.. wozu noch 10 Pfg. für Fuhr-
lohn kommen. Bestellungen werden Mvntag . Mittwoch und
Freitag jeder Woche von 8—12 Uhr vormittags beim
Akziseamt, Neugasse 8, entgegengenommen. Der Klein¬
verkauf mit 25 Pfund zu 1.30 M. findet nach wie vor an
den bekannten Stellen , und zwar an jedermann statt.

Bismarckfeier der Deutschen Turnerschast. Einer An¬
regung des Ausschusses der Deutschen Turnerschaft ent¬
sprechend, werden sämtliche Turnvereine den Bismarcktag
am 1. April durch Gedenkfeiern begehen.

Stiftung . Die Zigarettenfabrik Constantin A.-G.,
Hannover , hat dem Verband Deutscher Zigarren-
Ladeninhaber , Sitz Hamburg,  den Betrag von
30 000 M. überwiesen zur Schaffung einer K r i e g s Hilfs¬
kasse.  Mitglieder dieses Verbandes , welche beim Heeres¬
dienst in mobilen Truppenteilen Verletzungen erleiden,
oder an ihrer Gesundheit derart geschädigt werden, daß
daraus dauernde Nachteile für sie entstehen, ferner Ange¬
hörige von im Felde gefallenen oder an ihren Verletzungen
gestorbenen Mitgliedern , sollen aus dieser Kasse Unter¬
stützungen nach Maßgabe ihrer Bedürftigkeit erhalten.

Prämien für sparsame« Brotgenutz. Der Landrat des
Kreises Rotenburg setzt einen Preis aus zur Förderung
der Sparsamkeit im Brotgenutz, dessen Höhe er sich am
Ende jeden Monats bei der Abgabe der nicht zur Ver¬
wendung gekommenen Brotkarten festzusetzen vorbchält.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Kriegsfürsorge . Ein schönes Beispiel des großen Wohl¬
tätigkeitssinnes , der in unserer Gemeinde herricht, zeigt
sich namentlich auch in der Sorge für unseren Kriegs
ktnderhort . Für diesen allein sind bis jetzt ungcsahrt 9000
Mark an Geld und auch annähernd ebensoviel an Natu¬
ralien eingegangen. Es zeigt sich immer mehr, wie wohl¬
tätig diese Einrichtung ist.

Schierstein.
Steuererhöhuug . In der Sitzung der Gemeindever¬

tretung  wurde die Erhöhung der Einkommen¬
steuer um 30 Prozent  und der Grund - und Gebaude-
steuer um 40 Prozent beschlossen. Die Einkommensteuer
wurde danach auf 170 Prozent , die Grund - und Gebaude-
und Gewerbesteuer auf 220 Prozent und die Betrrebs-
steuer auf 100 Prozent festgesetzt. Die Veranlassung zu
dieser Erhöhung geben namentlich die Ausfälle der Lust¬
barkeitssteuer und der Umsatzsteuer, die während der
Kriegszeit natürlich gänzlich versagt haben. Der Haus¬
haltungsvoranschlag für 1915 betragt 245 337 M. in Ein¬
nahme und 245 093 M. in Ausgabe.

Nassau und Nachbargebiete.
Flörsheim , 8. März . Hochwasser.  Seit heute Mor¬

gen ist der Untermain zwischen hier und Kostherm an ver¬
schiedenen Stellen aus den Ufern  getrtten.

Marienberg (Westerwald), 7. März . Das h i e s i g e
Zollamt  II ist bis auf weiteres geschlossen und mit den
Geschäften dieses Amtes das Zollamt I in Limburg be-

Eine Kriegs - Messe.  Einen
ganz eigenartigen Charakter zeigt die heute erofsnete
Frühjahrsmesse . Statt des sonst gewohnten ohrenbetäuben¬
den Lärms herrscht merkwürdige Stille . Da keinerlei
Musik gestattet ist, sind die sonst so zahlreich vertretenen
Karussels diesmal ganz weggeblieben. Ohne den schrien
Klang der Orchestrions oder Drehorgeln ausen dre Schlfss-
schaukeln auf und nieder. Ueberhaupt ist die Meae dies¬
mal kaum halb so stark besucht wie sonst. Die Verkaufs¬
buden der Handwerker fehlen ganz, und auch die Ver-
gnügungsbuöen sind weit weniger zahlreich vertreten.
Unter den letzteren herrschen die „Museums und Pano¬
ramas für Kriegsbilder vor. Die neuesten Schlachten und
Seegefechte des grotzen Weltkrieges sind bereits überall
zu sehen. Auch das gänzliche Fehlen der sonst stets ver-
tretenen Waffelbäckereien erinnert an die Kriegszeit . Um
so besiere Geschäfte machen dafür die zahlreich vertretenen
Konditoreien . Der Geschirrmarkt ist gegen früher eben¬
falls weit schwächer beschickt.

Bingen , 7. März . Die Gefahren der Rhein-
schi f f a h r t. Nach vier Tage langer Arbeit ist es nun
gelungen, den unterhalb des Binger Lochs festliegenden
früheren belgischen Kahn „Mathias " freizubekom¬
men.  Der Kahn wurde vom Schleppdampfers „H. Paul
Disch VI" nach Bingen gebracht und ein Teil der restlichen
Ladung geleichtert. Nachdem das Leck gedichtet worden war,
setzte der Kahn seine Bergfahrt nach Mannheim fort . —
Gehoben  wurde der auf der hiesigen Reede beim Ge¬
treidespeicher gesunkene Kahn „Wilhelmina von
Eaub ". Die noch in den Laderäumen befindliche Ladung
des Schiffes wird durch einen Dampfkranen in ein Leich¬
terschiff umgeschlagen. Wie es sich jetzt herausstellte , ist
der Kahn im zweiten Laderaum v o l l stä n d i g g e -
brochen,  sodatz der Raum sich noch gänzlich unter Wasser
befindet, während der Bug des Schiffes in die Höhe steht.

'Wetzlar , 7. März . Persönliches.  Dem Regicrungs-
baumeister Schuffenhauer  wurde der Charakter als
Baurat mit dem persönlichen Range eines Rates vierter
Klaffe verliehen.

Zeichnet die neue Kriegsanleihe!
Schluß der Zeichnung am 19. März.
Wie wir aus hiesigen Bankkreisen hören, gehen die

Voranmeldungen auf die neue Kriegsanleihe in sehr gro¬
ßem Matze ein. Ist es auch jetzt, da noch nicht einmal die
Hälfte der angesetzten Frist verstrichen, verfrüht , Schluß¬
folgerungen auf das Gesamtergebnis zu ziehen, so darf
doch auf die Wahrscheinlichkeit, Wiesbaden werde diesmal
eilte höhere Zeichnungssumme als im vorigen Herbst er¬
reichen, hier verwiesen werden, wie dies in vielen Be¬
trachtungen anderwärts für andere Plätze gleichfalls ge-

^E'^Von berufenen Stellen sind mehrmals schon alle die
Vorteile der neuen Anleihe und der geänderten Umstände
bei ihrer Ausgabe in sachverständigen Artikeln zusammen¬
gefaßt worden. Geänderte Umstände — das will besagen,
daß eine Reihe von Momenten zu Gunsten der Anleihe
und ihrer Zeichner Mitwirken, die vor einem halben Jahre
nicht vorhanden waren , Vorausgesanbt sei, daß der Dts-

Wkesbadener Neueste Nächsten
kont der Reichsbank inzwischen von 6 auf 5 Prozent ermä»
tzigt worden ist, und im gleichen Verhältnis die Lombard¬
schuldner bei den Darlehnskassen weniger Zinsen zu zah¬
len haben. Diese Herabsetzung des ZinSfutz-Standard
während das Reich erneut die gleiche Verzinsung anbietet,
und für die Dauer von zehn Jahren unverkürzt bezahlen
wird — bedeutet wohl mit die stärkste Reklame für «ine
neue fünfprozentige Reichsanleihe.

Vor allem ist aber auch zu beachten, daß innerhalb der
Frist von nahezu sechs Monaten die Kapitalsansammlung
in Deutschland nicht stillgestanden hat, wenn auch der Zu-
wachs hinter der Vermehrung des Volksvermögews m
normaler Zeit zurückgeblieben sein mag. In seiner viel¬
beachteten Schrift „Deutschlands Volkswohlstand 1888 bis
1913" berechnete (im September 1813) der damalige Direk¬
tor der Deutschen Bank, Dr . Karl Helfferich, jetzt Reichs¬
schatzsekretär, den Jahreszuwachs des deutschen Volkswohl¬
standes auf 10 Milliarden . Der Kriegszustand hat aller¬
dings alle Dinge sozusagen aus den Kopf gestellt und theo¬
retische Berechnungen zum grotzen Teil unmöglich gemacht.
Dennoch darf behauptet werden, daß von September 1814
bis März 1915 das Volksvermögen um Milliarden zu¬
nahm, stehen doch dem behindernden Einfluß deS Krieges
— die vorläufigen Verluste an Liegenschaften im feind¬
lichen Ausland können hier in die Rechnung nicht etnbe-
zogen werden — andere, die Anlagen entbehrende Kapi¬
talsansammlung fördernde Momente gegenüber. Und
zwar in erster Linie öas Stillliegen der Börsen bezw. das
Aufhören jeglicher Emissionen von seiten der Banken*).
Dazu kommt als weiterer gewichtiger Punkt der Mehr¬
wert der deutschen Ernte infolge der Preissteigerung aller
Bodenproöukte, ein Plus an Einnahmen , das wohl durch
Mehrausgaben infolge hoher Futtermittelpreise geschmä¬
lert , aber doch nicht aufgehoben sein kann.**) Schließlich
ist an dritter Stelle ein Moment in Betracht zu ziehen,
das schon in den Ausweisen vieler Sparkassen merklich
zum Ausdruck gelangte: die Gelbflüssigkett als eine indi-
rekte Folge des Krieges. Es ist jetzt mehr Geld „im Um¬
lauf" und „unter den Leuten" als zu Beginn der Kriegs-
zeit.

Sv ergibt sich, ohne auf die Verhältnisse von Handel
und Wandel, die Beschäftigung in Industrie und Kleinge¬
werbe näher einzugehen, vom rein sinanztechnrschml
Standpunkt aus eine, gegen die Umstände ber der Zeich¬
nung auf die erste Kriegsanleihe veränderte Sachlage. Es
ist mehr Geld vorhanden, das nach Anlage strebt; es ist
ferner — finanztechnisch betrachtet — mehr Anreiz zur
Zeichnung da, weil Reichsbank und Darlehnskaffen ihren
Zinsfuß ermäßigten ; und schließlich lauern , nachdem
alle nach vorteilhafter Anlage strebenden Gelber seit dem
Herbst keine neue Gelegenheit gefunden, unzählige kleine
und große Kapitalisten auf ein derart glänzendes Angebot,
das ihnen für eine ganze Reihe von Jahren fünf Prozent
Zinsen bei unbedingter Sicherheit des Kapitals einbrmgt.
Fünf Prozent Zinsen vom Reich — eine der-
art gutes Anlagegeschäft kehrt vielleicht

im Leben niemals wieder.  Deshalb darf man auch
ohne Berücksichtigungder bedeutenden Kriegserfolge seit
der Zeichnung auf die erste Anleihe, die Aussichten der
jetzigen Emission als wesentlich gehobene hinstellen und im¬
mer wieder betonen, und zwar nur zu Gunsten derjeni¬
gen, die es angeht:

zeichnet die neue Kriegsanleihe!

Volkswirtschaftlicher Teil.
Dresdner Bank.

Aus Berlin,  8 . März , wird gemeldet:
In der heute abgehaltenen Sitzung des Ausstchtsrats

der Dresdner Bank wurde die Bilanz für 1914 vorgelegt,
zu der vorweg zu bemerken ist, daß die Ziffern der Lon¬
doner Niederlassung, die beim Ausbruch des Krieges unter
Aussicht gestellt wurde und außer Verbindung mit der Zen-
trale ist, aus den Bilanzzahlen völlig ausgeschieden und
in den Positionen des Gewinn- und Verlustkontos nur mit
den Ergebnissen des ersten Halbjahrs enthalten sind.

Der Bruttogewinn beträgt einschließlich 200 683,85 M.
Vortrag aus dem Vorjahre 41653 296,70 M. (im Vorjahre

' ^ NachO' Abzug' von 16  878 742,70 M. (16  624 785 20 M.)
Handlungsunkosten und Steuern und von 774 867,75 M.
Verlust auf Effektenkonto, wobei di« etwa 8 Millionen Mk.
betragenden Gewinne des ersten Halbjahrs bereits abge¬
schrieben sind, verbleibt ein Reingewinn von 23 998 586,2o
Mark (26 278 752 M>). ^

Der Gesamtumsatz auf einer Seite des Hauptbuchs stellte
sich auf 76 667 333 627,95M. gezen 92 879 534 705,65 iw Jahre
1918, die Zahl der bei der Bank geführten Konten auf
209 762  gegen 200  196 im Jahre 1918. Die Zahl unserer An¬
gestellten (davon etwa 1400 im Felde stehend) belief sich am
Jahresschlüsse auf 4807 gegen 4686 im Jahre 1918.

Vom obigen Bruttogewinn entfallen auf Sorten und
Kuponskonto 566076,85M. gegen 867 683,80 M., Wechsel-
und Zinsenkonto 24 685 660,95 M. gegen 25 978 M,85 M^
Provisionskonto, abzügl. gezahlter Provisionen 13 957 831,60
Mark gegen 14  585127,30M., Erträgnisse aus dauernd « ,
Beteiligungen bei fremden Banken für 1913 1880 32,75 M.
gegen 1980 549,55M. r . .

Der auf den 31. März einzuberufenden Generalver-
sammlung soll vorgeschlagen werden, 600 000 M. auf Bank¬
gebäude, 294 059,86 M. auf Mobtlienkonto abzuschreibtn,
246 459,90M. dem PensionssonbS zuzuführen , der dadurch
auf die Höhe von 4600000 M. gebracht wird , 200 000 M.
als Jahresanteil für die Talonsteuer und 5 Millionen
Mark für Konsortial- und Kontokorrentkonto zu reser¬
vieren und eine Dividende  von 6 Prozent (im Bor-
jahre 8/- Prozent ) zur Verteilung zu bringen.

Nach Absetzung der vertragsmäßigen Tantiemen forme
der Gratifikationen an die Beamten verbleibt alSbann «in
Saldo von 476 588,50M. zum Vortrage auf neue Rechnung.

Die Lage auf dem Milchmarkt.
Unter dem Vorsitz des Landwirts E. Viehmann (Rum-

venheim) hielten am Samstag in der Harmonie in Sach¬
sen hausen die Vereinigten Landwirte von
Frankfurt und Umgebung  ihre diesjährige Haupt¬
versammlung ab. Nach einer Ehrung der fürs Vaterland
gefallenen Mitglieder erstattete Direktor Hirschel-Friedberg
den Jahresbericht . Er wies auf die Tatsache hin, baß die
Landwirtschaft in jeder Beziehung in der Lage sein werde,
den Krieg auch wirtschaftlich für Deutschland zum Stege zu
gestalten. Eine Aushungerung der Bevölkerung sei un¬
denkbar Wenn jetzt eine allgemeine Teuerung ber von
der Landwirtschaft erzeugten Lebensmittel eingetreten sei.

*) Im Durchschnitt der letzten Jahre wurden jährlich
für etwa drei Milliarden Wertpapiere neu auSgegeben.

**) Der Wert der Gesamternte wurde ISIS für daS
Deutsche Reich auf 11 Milliarden berechnet.

Dienstag , 9. März 1915
so sei dies in erster Linie auf die gewaltige Steigerung
aller Futterartikel zurückzuführen.

Der Rechnungsabschluß der Kasse werft für das letzte
Jahre 6981 M. Einnahmen und Ausgaben auf. Dre aus¬
scheidenden Mitglieder des Ausschußes wurden wiederge-
wählt. Neu wählte man hinzu Richard Vorbach-Rodheim.
Aloys Ruppel-Kloppenheim, Dräser -Niederursel. Weil-
Obererlenbach und Heinrich Wtttig-Reudel . ^ ^

Die Besprechung der Lage auf dem Milchmarkt
ergab volle Uebereinstimmung der Mitglieder mit den vom
Vorstände getrofsenen Maßnahmen . Der gegenwärtige
höhere Milchpreis soll nur eine Ausnahme bilden, aber in
erster Linie den Landwirten zugute kommen. Die Mit¬
glieder sollen an den jetzt festgesetzten Preisen unter allen
Umständen festhalten. Für die Frühjahrsbestellung wird
von den hessischen Behörden die Benutzung des Klauenviehs
iu den durch die Maul - und Klauenseuche gesperrten Ort¬
schaften gestattet werden. Auch im Kreise Han.au steht eine
Milderung der Vorschriften in dieser Beziehung bevor.

Fischereiverei« des Regiernngsbezirks Wiesbade«.
Die dreißigste ordentliche Hauptversammlung des

Fischereivereins des Regierungsbezirks
Wiesbaden  fand am 6. März hier in der „Wartburg"
unter dem Vorsitze des Geh. Regierungsrats Forstrats
Elze aus Wiesbaden bet gutem Besuch aus allen Teilen
des Bezirks statt. Der Vorsitzende berichtete über die
Tätigkeit des Vereins im abgelaufenen Jahre . Die Mit¬
gliederzahl betrug Ende Dezember vorigen Jahres an
korporativen Mitgliedern 16, an persönlichen Mitgliedern
(darunter dreißig Berufsfischer und Fischereiaufsichts-
beamte) 317, mithin gegen 1913 11 mehr. Zur Hebung der
Fischerei wurden u. a. ausgesetzt: in öffentlichen Gewäs¬
sern: im Rhein 1000 Stück zweisömmerige Schleiensetz¬
linge im Altrhein zwischen Schterstein und Niederwalluf,
1000 Stück einsömmerige Karpsensetzlinge ebenda, 25 000
Stück Karpfenbrut und 2800 Stück Hechtbrut wurden aus
dem Ueberschwemmungsgebietdes Rheins bei Erbach, Hat¬
tenheim und Winkel bis Rüdesheim , in dem sie der Ver¬
nichtung anheimgesallen wären , in den Rhein zurück-
gebracht. Weiter wurden 1 Zentner Aalsetzlinge in das
Schonrevier westlich des Schiersteiner Hafens ausgesetzt,
ebenda 20 000 Stück Aalbrut , ferner 20 000 Stück Hechtbrut
bei Schterstein und der Rettbergau . In der Lahn wurden
1000 Stück einsömmerige Karpfensetzlinge zwischen Selters
und Weilburg ausgesetzt, 1000 Stück zweisömmerige
Schleiensetzlinge ebendort, 1 Zentner Aalsetzlinge bei Weil¬
burg und 20 000 Stück Aalbrut , 60 000 Stück Hechtbrut bei
Selters bis Kirschhofen fowie bei Villmar und Runkel,
50000 Stück Hechtbrut bei Diez, 3000 Stück Hechtjährlinge
bei Aumenau. In die Elb kamen zur Aussetzung 300 Stück
zweisömmerige Regenbogenforellen zwischen Staffel und
Hadamar, 200« Stück Forellenbrut und 2000 Stück Bgch-
saiblingsbrut bei Niederhadamar , 2000 Stück Forellen¬
jährlinge bei Niederzeuzheim, 300 Stück zweisömmerige
Regenbogenforellen bei Niederhadamar . In einer Anzahl
Bäche des Regierungsbezirks wurden 2000 Stück Satzkrebse
ausgesetzt. ^ ..

Zum Schutze der Fischereien hat der Verein an Prä¬
mien für erfolgreiche Anzeigen von Fischöiebstählen und
Fischereipolizeiübertretungen 350 M. bewilligt.

Aus dem vom Vereinsvorstand angepachteten und rein
sportlich bewirtschafteten Fischereien in der Lahn von
Steeden bis Biskirchen und in der Elb von Hadamar bis
zur Mündung in die Lahn konnte ein Ueberschuß von 695
Mark für die Vereiuskaffe eingenommen werden. Die
Jahresrechnung schließt, wie Regierungssekretär Wiefen-
born aus Wiesbaden berichtete, mit einer Gefamteinnahme
von 5416 M. und einer Gesamtausgabe von 5379 M. ab.

Die Versammlung genehmigte auf Antrag des Vor¬
standes nachträglich die dem Roten Kreuz gewährte ein¬
malige Zahlung von 1600 Mark sowie eine solche für den
Deutschen Verein für Sanitätshunde von 50 Mark, und
bewilligte weiter zur Unterstützung für Familien von zum
Kriegsdienst einberufenen Ostseeküstenfischern eine Bei^
Hilfe von 8000 Mark.

Industrie.
Ilse , Bergbau -Aktiengesellschaft, Grube Ilse , N.»L. In

der am 6. März abgehaltenen Sitzung des Aufsichtsrats
legte der Vorstand den Jahresabschluß  vor . Der er¬
zielte Ueberschuß beziffert sich auf 7 092 386 M. (im Vor¬
jahre 6710 837 M .). Davon werden zu Abschreibungen und
für Wertvermindcrung der Grubenfelder 3527 060 M.
(3374 382 M.) verwandt und 360 000 M. (385 000 M.) dem
außerordentlichen Reservefonds zugeführt . Der auf den
7. April einznberufenden Hauptversammlung soll die Ver¬
teilung einer Dividende  von 26 Prozent wie im Vor¬
jahre vorgeschlagen werden. Nach Abzug der Tantiemen
verbleiben 194 856 M. (190 315 M.). Ferner hat der Auf¬
sichtsrat auf Antrag des Vorstandes beschlossen, daß zum
9. April die Einzahlung der restlichen Hälfte auf die Vor¬
zugsaktien eingefordert werden soll.

Landwirtschaft.
Der Frühgcmüseba «.

Bei der Knappheit unserer Nahrungsmittel ist es
Pflicht, dem Boden auch der kleinsten Scholle den möglichst
höchsten Ertrag an Gemüse abzuringen . Namentlich gilt
es, die jetzt uns fehlenden ersten Gemüse aus dem Aus¬
lände durch einheimische frühe Gemüse  zu ersetzen, da
uns der Süden in diesem Jahre mit solchen nicht ver¬
sorgen dürfte.

Aus diesem Grunde hat sich der Verein zur Förderung
des Kleingartenbaues in Frankfurt a. M. veranlaßt ge¬
sehen, die Nummer 3 seiner Zeitschrift „Blätter für Klein¬
gartenbau" in den Dienst der Belehrung über den
Frühgemüsebau  zu stellen, damit besonders der Laie,
aber auch der vorgeschrittene Gartenfreund vor Miß¬
erfolgen bewahrt bleibt . Die Zusendung dieses Heftchens
erfolgt portofrei gegen Einsendung von 20 Pf.

Marktberichte.
Frankfurt . 8. März . F r u cht m a r kt. Die Stimmung

für Getreide, auch für Mais und Gerste im Kletnverkauf. ist
fest. Mais 51—65. Gerste 50—55 M. Futtermittel immer
knapper werdend und fest. Sesam- und Palmkuchen 36,50
bis 36,10M. Kokoskuchen 36—37 M. Kleie knapp und we¬
nig angeboten. Biertreber 81—38 M. Kartoffeln im Groß¬
handel 11,50- 12 M.. im Kleinhandel 12—13 M.

Verantwortlich für Politik, Feuilletonu. Svort : Carl Diebel»
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hüneker
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl  Röstel.
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Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
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Die Jacht, die „A 21" beschoß. i
London, 7. März . (T .-U.-T«i .)

, „Daily Chronicle" gibt über die Jacht , die am 1. Febr.
»ft 21" an der Irischen See beschoß, Einzelheiten , die, wie
das Blatt behauptet, es bereits am 17. Febr . erhalten hat,
aber jetzt erst veröffentlichen darf. Demzufolge ist diese
Jacht , die früher in Privatbesitz war , bei Ausbruch de-
Krieges der Admiralität zur Verfügung gestellt worden
und tut seitdem Dienst als Patrouillenschiff in der Irischen
See . Als das deutsche Unterseebooot „U 21" in den letzten
Januartagen an der Mersey-Mündung drei englische
Schiffe in den Grund bohrte, war daS Patrouillenschiff
nicht weit von dem Schauplatze der Tätigkeit des „U 21"
entfernt . Am 1. Febr . um 9 Uhr morgens erhielt es Nach¬
richt, daß ein Unterseeboot zwischen Fishguard und Rotz-
lare gesichtet worden war. Der Befehlshaber des Schiffes
nahm sofort Kurs nach dem angegebenen Punkte und sich¬
tete plötzlich auf 4- bis 5000 Uards ein Unterseeboot. Letz¬
teres wußte wahrscheinlich nicht, daß die Jacht bewaffnet
war , die sofort mit ihren beiden achtpfündigen Geschützen
Feuer auf bas Unterseeboot gab und nach 8 Salven die
Schußweite gefunden hatte. Alles in allem gab jede» Ge¬
schütz0 Schutz ab, von denen man glaubt , daß einige ge¬
troffen haben. Das Unterseeboot verschwand plötzlich in
den Wellen und die Besatzung der Jacht glaubt sicher, daS
Boot schwer beschädigt zu haben.

Daß dies nicht der Fall  war , braucht wohl nicht
hinzugesetzt werden, denn „U 21" hat sich dem engliichet-
vandel inzwischen bereits zu wiederholten Malen unlieb

sam bemerkbar gemacht.

MIüPll ? kl« MMWM I« sM.
Washington, 8. März . (Tel . Ctr . Frkft .j

Nach einer Meldung der Agence Havas soll ein eng¬
lischer Kreuzer den amerikanischenBaumwolldampfer »Pa¬
cific" beschlagnahmt haben.

Genf. 9. März . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Die Botschafter der Bereinigten Staate « in Paris

und London  erbaten Einzelheiten über die nähere« Um¬
stände, unter denen die Beschlagnahmedes die amerika¬
nische Flagge tragenden,  mit Baumwolle befrach¬
teten Dampfers „Pacific " erfolgte.

Anter falscher Flagge.
Hamburg, 8. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Der vom La Plata in Rotterdam angekommene eng¬
lische Dampfer „Presidente Bunge" hat seine Ueberfahrt
unter holländischer Flagge und unter dem Namen „MaaS-
lanb" gemacht.

*

Genf, 9. März . fTel. Ctr . Bln .)
Der englische Dampfer „Surrey"  von 4000 Tonnen

Naumgehalt , der eine Ladung Gefrierfleisch von Liverpool
nach Dünkirchen bringen sollte, ist gesunken. Nach der einen
Meinung soll er auf eine Mine aufgelaufen sein, nach einer
anderen wurde er durch ein deutsches Unterseeboot
versenkt.

*

in WIM MrclsWffM ein DeuMes
Mz« DomMieit

London, 8. März . (T .-U.-Tel .)
Der englische Dampfer „Dalblair ", der auf dem Wege

von Kalkutta nach Dundee mit Jute unterwegs war , sich¬
tete, wie bereits kurz gemeldet, 20 bis 30 Meilen von der
Küste von Essex entfernt , einige Flugzeuge, die in einer
Höhe von ungefähr 2000 Fuß aus öst- und südöstlicher
Richtung kamen. Sie flogen im Kreis über das Schiff
und schlugen dann den entgegengesetzten Kurs ein. Plötz¬
lich kehrte eines der Flugzeuge zurück. Es wurde ein
lautes Pfeifen in der Luft gehört und ein rundes schwar¬
zes Ding flog einige Fuß backbord der „Dalblair " in die
See. Ein Donnerschlag folgte und eine hohe Waffersäule
spritzte in die Luft. Als die unter Deck befindlichen
Mannschaften durch die Explosion alarmiert sich auf Deck
begaben, flog eine zweite Bombe, die bester gezielt war,
in unmittelbarer Nachbarschaft des Schiffes in die See.
Die Maschine hatte die Form der Tauben , eine dunkel¬
gelbe Farbe und auf der Unterseite seiner Flügel große
Kreuze, die mit bloßem Auge erblickt werden konnten.
Der Aeroplan kreuzte nochmals über dem Schiff und warf

Hanneskirche wurde ein prachtvolles Tryptichon von RubenS
nach Antwerpen gebracht, ein weniger bekanntes Werk des
Künstlers : „D i e A n b e t u n g d er K ö n i g e".

Der Magistrat von Antwerpen hatte 1609 dieses Bild
für den Saal des Rathauses bestellt. Das Gemälde kam
aber in das Museum nach Madrid , ein gleiches ist heute
eine Perle des Antwerpener Mnsenms und das dritte mit
zwei Altarflügeln , welche das Martyrium eines Heiligen
und die Taufe Christi im Jordan darstellen, ist das Bild
aus Mecheln. Aus der Liebfvauenkirche in Mecheln wurde
der berühmte „F i s chz u g Petri"  von Rubens in bas
Museum nach Antwerpen gebracht. Die Antwerpener
Blätter haben jetzt auch mit begreiflicher Freude festgestellt,
baß diese Bilder von Rubens tadellos erhalten sind.* »

In Antwerpen habe ich auch folgende interessante Mit¬
teilung über den Verbleib eines der bedeutendsten Werke
der flandrischen Kunst, ja der Malerei überhaupt empfangen.
Als die Deutschen in Gent  cinzogen , fehlte — das ist ja
bereits bekannt — dort im Dome des St . Bavo das be¬
rühmte Altarbild „Die Anbetung des Lammes ",
das Hauptwerk der Brüder van Eyck. Auf Anfrage der
deutschen Behörde hieß es, das Werk, in welchem zum ersten
Mal die Ueberlegenheit der Oelmalerei und zwar in einem
wahrhaften Heldengedicht christlichen Glaubens geprägt
wurde , sei nach London gebracht worden.

Eine vlämiiche Zeitung in Antwerpen „Het Vlaamiche
Nieuws " veröffentlichte nun vor wenigen Tagen ein Pro¬
tokoll über die Aussage eines aus Gent nach England ge¬
flüchteten Herrn , der Vorsitzender des dortigen Kirchen-
rntes sein soll, nach welchem nur die Flügel  des Altar¬
bildes „Die Anbetung des Lammes"  nach Eng-
land gebracht wurden.

Ist diese Aussage richtig — und man kann es wohl an¬
nehmen — dann sind die Engländer , welche gewiß auf die
Entfernung des berühmten Altarbildes nach London ge¬
drungen haben, von den guten Kentern an der Nase ge¬
führt worden. Tenn nur die mittleren Tafeln des Altar¬
bildes : Gottvater . Maria , Johannes der Täufer und die
Engel von Hubert van Eyck und des Mtttelbildes „Der
Brunnen des Lebens" von Hubert und Jan van Eyck sind
an dem Genter Altarbilde echt. Die Fkügelbilder zu St.
Bavo in Gent sind Kopien. Die echten Flügel befinden

eine dritte Bombe ab, dt« kurz hinter dem Schiff in daS I
Kielwaster des Dampfers flog. Der Kapitän ließ die '
Dampfsirene heulen, um Unterstützung heranzuholen , die
Flugmaschine verschwand jedoch in wenigen Augenblicken
über dem Horizont in der Richtung, die ihre Gefährten
eingeschlagenhatten.

ZadienMllung zweier neuer französischer Schlachtschiffe.
Paris . 8. März . fT.-U.-Tel .)

In den nächsten Tagen sollen die beiden französischen
Schlachtschiffe„Provence" und „Bretagne " in Dienst ge¬
stellt werden. Die Schiffe werden eine Wasterverdräng-
ung von je 28 800 Tonnen haben und je 1100 Mann der

‘ Besatzung zählen. Der Befehlshaber der „Bretagne"
führt eigenartigerweise den Namen Allem and.

Auflösung der Legion
Garibaldis.

Mailand 8. März . lTel . Ctr . Frkf.)
Das Genueser Blatt „Caffaro" meldet aus Lyon, baß

der französische Kriegsministcr den Oberst Pe 'hon. Kam-
mandant des Depots von Avignon, telegraphisch angewiesen
hat. die G a r i ba l b i a n e r- L e g i o n a u f z n l ö se n. Die
Gründe für diese Maßregel seien unbekannt . Der „Fr . I ."
zufolg; durchziehen Patrouillen Avignon,  um die Ord¬
nung unter den Garibaldianern aufrecht zu erhalten.

Unlunft Der« Men SnnnliDen ans fwafteW.
Karlsruhe . 9. März . lTel . Ctr . Bln .)

Bis zum Samstag waren in Konstanz 826 Schwer¬
verwundeten aus Frankreich angekommen. Am Mittwoch
trafen 217, am Donnerstag 223, am Freitag 220, am Sams¬
tag 166 Verwundete ein. Prinz Max von Baden  be¬
grüßte die Invaliden im Namen des Kaisers und Groß¬
herzogs. Der Kaiser verlieh sämtlichen Angekommenen
das Eiserne Kreuz.

Sun DeuMen®elnn6ten im Sana.
Rotterdam, 8. März . lTel ., Ctr . Frkf.)

Der deutsche Gesandte im Haag ist, wie der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " meldet, seit einiger Zeit nicht
wohl. Er kann sich aber die von den Aerzte» vorgeschrie-
Vene Ruhe nicht gönnen, weil die Umstände ihm zurzeit
eine große Arbeit auferlegeu. Der Gesandte befindet sich
der „Fr . Ztg." znfolge in ärztlicher Behandlung.

Zer Nermn»er rnMen 10.Armee.
Aus dem Großen Hauptguartier wird uns über den

Untergang der russischen zehnten Armee noch folgendes ge¬
schrieben:

Am 31. Februar hatten die Reste der zehnten Armee
im Augustower Forste die Waffen gestreckt, nachdem alle
Versuche des russischen Armeeführers Generals Sie-
vers,  mit den ihm verbliebenen, über den Bobr und nach
Grodno entkommenen Armeeteilen die eingekesselten vier
Divisionen herauszuhauen , unter schwersten Verlusten ge¬
scheitert waren . Der Wald von Augustow barg nun

eine ungeheure Beute.
Sie zu bergen, war keine Kleinigkeit, da die deutsche
Truppe auch in den auf die Kapitulation  folgenden
Tagen eine Anzahl russischer Angriffe abzuwehren hatte,
die von frischen feindlichen Truppen aus der Festung
Grodno heraus und über den Bobr hinweg geführt wur¬
den. Trotzdem trafen schon vom 28. Februar ab die ersten
erbeuteten Geschütze in Suwalki und Augustow ein,
deren Zahl sich von Tag zu Tag vermehrte , soöaß hier
große Parks von je achtzig bis hundert Geschützen ie&en,
Kalibers entstanden. Längere Zeit beanspruchte die Ber¬
gung der übrigen Beute. Da lagen ungeheure Mengen
in dem Waldgebiete östlich von Augustow bis hinauf nach
Makakze. Auf der großen Straße nach Grodno zwischen
Augustow und Lipszk waren allein etwa fünfzig voll¬
gefüllte russische Munitionswagen  stehen
geblieben. Auch der Weg über Czarnybrod - Ru-
dafka - Supotzkin  zeigte auf Schritt und Tritt die
Spuren des russischen Rückzuges. Nabe diesen be-den

sich teils im Berliner Kaiser Friedrich -Museum «„Die
Streiter Christi und die gerechten Richter", sowie „Jodokus
Vydt und seine Frau ", die Stifter des Altarbildes ), teils im
Museum in Brüssel (Adam und Eva). Die eben genannten
Flügelbilder . die von beiden Brüdern geschaffen wurden,
verkaufte im Jahre 1816 der Generalvikar des Bistums
Gent Franz Le Surre  in Abwesenheit des damaligen
französischen Bischofs von Gent für 8000 holländische Gul¬
den an den bekannten holländischen Kunsthändler Nieu-
w e n h u i s, der sie kurze Zeit darauf um 100 000 Frcs dem
englischen Sammler Solly  verkaufte . Mehrere Jahre
später — ich glaube 1821— erstand die preußische Regierung
die Flügelbilder von Solln für 40 000 Frcs . Berlin bekam
aber nicht die Teile „Adam und Eva". Diese wan¬
delten nach Brüssel. Das Mittelbild der „Anbetung dee
Lammes" wird sich zweifellos in einem Keller zu Gent be¬
finden. Tie Genter werben wohl wissen, daß es ihnen dor'
sicherer war als in London. Belgien ist von England bit¬
ter enttäuscht worden, warum soll sich Belgien nicht rächen?

Julius Hirsch.  Kriegsberichterstatter.

Theater und Konzerte.
Residenz-Theater. Wiesbaden.  9 . März . Zum 60.

Geburtstag von Wilhelm Jacob«  wurde am 6. und
7. März „Pension Schüller"  neueinstudiert gegeben
und brachte volle Häuser und — wie schon an anderer
Stelle erwähnt — am SamStag dem Verfasser stürmische
Ovationen sowie viele Ehrungen in Gestalt kostbarer
Lorbeerkranz-Widmungen. Der alte Schwank verfehlte auch
in neuer Besetzung nicht seine Wirkung : das Publikum
vergaß angesichts der Irrungen von Philipp Klaproth
lWillv Ziegler ), der Wirrungen von Josefine Krüger
lRosel van Born ). Fritz Bernharbn (Herm. Nessel-
träger)  sowie der übrigen Pension Schöller-Gäste — die
infolge eines tollen Einfalls von Klaproth jun . sRndolf
Bartak)  seinem Onkel als Jrrenanstaltsvatienten vor¬
gestellt werden — völlig die veränderten Zettverhältnisse.
Als seien wir alle wieder um ein Vierteljahrhundert ver¬
jüng« und als lebten wir noch in einer längst entschwun¬
denen, friedlichen Epoche, in der die „Pension Schöller" daS
neueste Zugstück bedeutete. Die Heiterkeit, die war aus

Straßen begegnet man im Forste überall flüchtig auf¬
geworfenen russischen Schützengräben Und Schützenlöchern
sowie notdürftig errichteten Erdhütten oder Erdlöchern.
Schier unermeßlich wurde die Beute in dem Grodno zu
gelegenen südöstlichen Teil des Augustower Forstes , wo die
eingekeflelten vier Divisionen die letzten Tag« zugebracht
und wo sie schließlich auch kapituliert haben. Beim Vor¬
werke Ljubinowo  zählte man allein hundert Kriegs¬
fahrzeuge aller Art . Losgeriflene Artillerie - und
Bagagepferde  umschwärmten zu Dutzenden das Vor¬
werk, viele davon trugen noch ihre ganzen Geschirre,
andere hatten sich dieser schon entledigt . Aehnliche Bilder
waren bei den Dörfern Markowitz und Bogatyri
zu beobachten. Bei W o l ku sch betrug die Zahl der liegen¬
gebliebenen Mnnitionswagen und Fahrzeuge der Ge¬
fechtsbagage mehrere hundert . Ganze Stapel russischer Ge¬
wehre waren hier aufgeschichtet, daneben lagen Fernsprech¬
gerät und Geschirre in großer Zahl . Am größten aber
war das Bild der Zerstörung in dem Waldgelände zwischen
dem Gut Wolkulch und dem Vorwerk Mlyneck. Hier lagen
ganze russische Bagagekolonnen , die vom deutschen Artil¬
leriefeuer nieöergemacht worden waren . Beim Vorwerk
Mlyneck  erlitt eine anscheinend im Ucbergang über den
Wolknschbachbegriffene Munitionskolonne ein gleiches
Schicksal. Die gefüllten MunitionSwagen lagen hier teil¬
weise umgestürzt recht? und links des Weges beiderseits
des Baches. Einige Fahrzeuge wurden von den durch¬
gehenden Pferden bis ans Wasier gezogen und kipvten hier
um. In dem tiefen Mühlenschachte hingen zwei Pferde,
die in ihrer Verzweiflung hineingesprungen und hinunter¬
gestürzt waren , da sie anscheinend die Brücke selbst gesperrt
vorgefunden hatten. Bei Bartnicki und Staros-
hintzv  findet mau die Spuren des letzten russischen
Widerstandes in Gestalt von Schützengräben und Erd-
löchern. Von hier aus machten die Russen die letzten Ver¬
buch- den eiiernen dent'ck' en Ring ft durchbrechen. Aus
der Wegstrecke zwischen Mlyneck und Bartnicki lagen hnn-
derte schwerer rnlfjscher Granaten , die stier von den
Kanonieren fortaeworfen oder bei der Kapitulation liegen¬
geblieben waren.

Von nicht unerheblichen Interesse ist
eine Reihe russischer Befehle,

die in den Bekehls- und Telegravhenbüchern der Bagagen
der höheren Stäbe gefttnden wurden . Wir geben den
Wortlaut von einigen dieser Befehle stier wieder. Das
Oberkommando der russischen zehnten Armee erließ am
.8. Dezember den folgenden Befehl : „Der Oberbefehls¬
haber bat pünktliche Befolgung des Befehls der Obersten
Heeresleitung angeordnet . wonach beim Angriff
alle männlichen L a n d e s e i n w o h n e r im
arbeitsfähigen Alter vom zehnten Lebens¬
jahre ab vor sich herzutreiben  sind ."

Befehl vom 5. Dezember: „Der Oberbefehlshaber der
Nordwestfront teilt telegraphisch mit , daß bei ihm täglich
Klagen der Landeseinwohner über Plünderung  e,n-
laufen. Es sollen dagegen die schärfsten Maßnahmen er¬
griffen werden. Es sind Fälle vorgekommen, daß feind¬
liche Truppen unsere Dörfer durchzogen und diese völlig
unberührt ließen, während unsere eigenen Truppen diese
Dörfer hinterster ousgevlündert staben. Es ist sehr be¬
dauerlich, daß solche Fälle in unserer Armee Vorkommen.'

Befehl vom 7. Februar : „Der Höchstkommandierende
bat besohlen, aus di- sich häufenden Fälle des Fehlens jeder
Bervinduna längs der Front und bei den hintere,nander-
iteaenden Truppenteilen stinznweisen. In dieser Hinsicht
ist die Nachlässigkeit soweit gegangen, daß letzthin zwei
zum Angriff an gesetzte Truppenteile statt
gegen den Feind gegeneinander selbst vor-
gingen und sich im Feucrgefecht Verluste
zu fügten,  wobei sie erst auf Entfernung eine? Bajonett-
angrisss halt machten."

Besebl vom 9. Februar fRückzugsbefehl) : „Geschütze,
die nicht mitgenommen werden können , sind
zu vergraben,  Verschlüsse und Ausläße ond heraus-
zunchmen und wenn möassch in den nächsten See zu ver¬
senken. Die Geschosse sind mitzufübren oder, wenn dies
unaussührbar ist, zu versenken " sNach Gekangenenaus-
sgaen wurden in O^nreußen schwere Geschütze vergraben
und die betreffende Stelle mit einem Solzkreuz versehen,
um ein Rusienarab vorfttänichev .l

Der Chef der Gendarmerie des Kreises Suwalki
ordnete an : „In letzter Zeit beginnen Briefe unserer
Kriegsgefangenen einzutreffen . Es ist ausgefallen, daß
Briefschreiber, um ihre Briefe schneller zum Ziele gelan-
gen zu lassen, zu der List greifen , das Leben in der
Gefangenschaft im günstigen Lichte er-
scheinen zu lassen.  Die unintelligcnten Empfänger
dieser Briefe können sich hierdurch eine verkehrte Vorstel¬
lung der wie begannt «ehr schweren Levensbedingnngen

jeden Fall die alte geblieben: man lachte wieder von Beginn
bis zum Schluß in allen Tonarten . Den Höhepunkt der
Genüsse der von Feodor Brühl geleiteten „Pension
Schöller" brachte aber entschieden das jedesmalige Erscheinen
des angehenden Mimen Eugen Rümpel , den Georg
I a c o b n o. G., der älteste Sohn des Verfassers, mit glän¬
zender Zungenfertigkeit und zwerchsellerschtttternden n°
Lauten spielte. — Auch am gestrigen Abend des 8. Marz,
des eiaentlichcn Festtages, stand das Residenz-Theater noch¬
mals im Zeichen von Wilhelm Jacobn . Sein „Alles
mobil"  ging ln Szene und erfreute das zahlreich er¬
schienene Publikum. _

StMülmg im Sä«. Sptcnfiaus« in.
Au§ Berlin.  7. März , schreibt unS unser Mnsikbericht-

erstatter: „Die sieben Raven ", wie die Webersche
„Euryanthe" nunmehr heißt, haben die Feuerprobe im Kö¬
niglichen Opernhaus gut bestanden. Dr . Hans Joachim
Moser, der den kühnen und schwierigen Wiederbelebungs¬
versuch unternommen hat, erntete einen schönen Erfolg.
Sein Text folgt der Weberschen Musik mit überaus feiner
Biegsamkeit. Es gab rhythmisch keinerlei Störungen oder
Härten. Anders ist allerdings die Frage , ob sich der Geist
der Dichtung mit dem der Musik deckt. Im letzten Bild
>eben sie sicher etwas auseinander . Aber man ist srob Me
kräftige, flüssige und reiche Musik Webers in einer befrie¬
digenden Verbindung genießen zu dürfen. Sie wirb sicher
viel Freunde erhalten.

Das Kgl. Opernhaus verwendete großen Fleiß an die
Aufführung. Die Bühnenbilder waren Schwindschen Vor-
W ''tt n-achnelübli und harmonierten ant mit dem Märchen-
stoff. Das Orchester, unter Kapellmeister Blechs Leitung
hatte den richtigen Vortragsstil . Hier und da dürfte das
Tempo gemäßigter, einige Streichsignrcn sauberer sein.

Die Rolle deS Märcstenprinzen war mit Herrn Unkel
nickst gut besetzt. Sein Hesdentenor . der sowieso nicht fein
und geschmeidig klingt, ist für die lyrische Partie zu schwer.
Dagegen waren die Fee bei Frau Dux und die e-ninnert«
ßei Frau Hafgreen-Wag gut anfgeboben. Die Partien des
Kanzler? und seiner intrigierenden Gattin , von Herrn
Bi 'choks und Frau Lcffler-Bnrckard gut gegeben, erinnern
an die Telramnnd -Ortrud -Partien.
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zusuchen, aber getrennt von diesen ». Die Offnere enerton ü » K?elbe Essen  wie die Mannschaften, -oe
sondere Vergünstigungen sind durchaus unstatthaft . Unter¬
schrift (unleserlich) Oberst."

Sie Sage am Snnniet unD de!MiMl.
Mhk ml der gmzrn zrmt.
Von unserem auf den Kriegsschauplatz in

den Karpathen entsandten Kriegsberichterstat-
ter erhalten wir folgendes, vom Krregspress
quartier genehmigtes Telegramm:

K. n. K. Kriegspresseqnartier. 7. März , losten.)
Ein von der Front am Dunajec zurückgekehrter Offt-

„Nachdem̂ wir den gröberen Teil der Monate Januar
und Februar mildes Frühlingswetter hatten nun im
März ein arger Nachwinter emgetreten. In den letzten
Tagen schneite es wieder so heftig, daß in einzelnen ^.eil n
des Gebirges der Schnee zwei Meter Höhe erreichte.
behinderte naturgemätz jede Operation . Dunaiec

Ich kann versichern, datz an unserer Front am Tunaiec
etwa sechs Tage hindurch kaum ein Schub  g

*° 1 Gestern hat plötzlich, ebenfalls unvermittelt . Tauwet-
>t  e rEingesetzt, und der Schnee geht schnell in Waller über
Man darf damit rechnen, datz an allen Teilen der Fron.
besonders aber in den Karpathen, dieses Wetter auch wei¬
terhin noch Ruhe bedingen wird. ■

Me Soldaten drauhen haben sich ganze Schn
gebaut und halten die Wetterstürze f®
Gesundheitszustand ist infolge strengster Borsi smatzregeln
ausgezeichnet, und die Stimmung öement precheud gut.

Ich nahm dann Gelegenheit. Mich über d,e Vorgang
um Vrzemusl  zu orientieren , und erhielt die Versiche¬
rung - datz auch dort v ° l l stä n d i g e R u h e herrscht.

Ernst Klein,  Kriegsberichterstatter.

Der Karpathenwinter.*‘ä' '»“TV'srSiSi“&s
S - ZWMMLZK
verschneit sind, macht stÄ rn der galiziscyenSeZtM T -»«-?»-
S ?ir “lie“$Än #»Sn
vertreiben den Feind aus diesen bonibcnstchcien Unter-Dip russischen Schützengraben sind zu braunen

fegen der Schützengräben gepretzt. Jh ^srÄlSEfe
ErlHHHMSrÄf«
SäSSkäss
sbre Maultiere und Schlittenhunde, darunter die grön¬
ländischen Hunde des Polarforschers Dr . König, als treff.
liche Gehilfen des Menschen bewahren. (B. ^..)

ZeaMer Gel»im trauerten midien Mel.
Berlin , 8. März . (Wolsf-Tel . Amtlich.)

Der Oberbefehlshaber im Osten setzte für das gesamte
von deutschen Truppen besetzte Gebiet Rußlands den -
1ches Geld  als Zahlungsmittel fest, mit einem Zwangs¬
kurs von 100 Mark bei 60 Rubel.

Die hMndische ßnnitötsafioibnuna verliA Serbien.
Sofia , 8. März . (Tel . Ctr. Bln .)

Die holländische Sanitätsabordnung verläßt Serbien
wegen ungeheuerlicher Behandlung von Seiten der ser¬
bischen Behörden. Die Mitglieder der Abordnung er¬
zählen Ungeheuerlichkeiten über die Gesundhe,tsverhalt-
jtiffe des serbischen Heeres.

WM«  gingteiien in Den iawüMineilienStreit.
Mailand . 8. März . (Tel . Ctr. Bln .)

Dem „Sera " wird aus Newyork gedrahtet: Das Staats¬
departement hat den angekündigten Einspruch «egen eine
Beschränkung der Integrität Chinas am Freitag i
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. . . .

An unsere Leser.
Bekanntlich ist niemand über die Kriegslage «nd den

Kriegssortgang so wenig nnterrrchtet, als der Krieger ,m
Felde , der nnr Kenntnis von seiner nächsten Umgebung be¬
kommt Niemand aber verlangt sehnsüchtiger nach Nachrich-

Leben nur im Kriege aufgeht.

Wer seinen Angehörigen im
Felde eine Freude machen will,

sorge für Nachsendnng der

Wiesbadener Neueste Nachrichten
in das Kricgsland . Das geschieht, indem man uns lediglich
i JT ' nmeTrnm ' n. A,Division.  nnd

'. nd" n" Ln - >- « . > ° -°

in dieser Art kostet einschliesttich des

Bezugspreises ^monatlich nur M. 1.40.
Der Betrag ist vorauszubezahlen.
Bestellungen hierauf nehmen auch unsere Filialen

Mauritinsstratze Nr . 12 und Bismarckring Nr . 29 entgegen.
Die Geschäftsstelle

N -kolasstratze 11.

—sswmmmism^

Tokio überreichen lassen und die'amtliche Be¬
kannt machungdervonJapange st elltenFor-
derungen erbeten.

Kopenhagen, 8. März . (Tel . Ctr. Bln .)
Der Zeitung „Rjetsch" wird aus Irkutsk gedrahtet:

Präsident Ananschikai rust trotz des Widerstandes einzel¬
ner Personen und Parteien zum Zwecke der raschen Durch¬
führung von Reformen eine Konferenz von finanziellen
Vertretern ein.

Der amerikanische Gesandte in Peking hat den chrue-,
fischen Journalisten erklärt, datz Amerika an der Integri¬
tät Chinas interesiiert ist nnd es würde die Ehre Chinas
zu wahren wiflen. Da Amerika immer d.e Sicherheit und
die Freiheit einer jeden Nation hoch geschätzt hat, so »st es
anch verpflichtet, die Sicherheit Chinas zu schützen. Diese
Erklärung hat in Peking und in Tokio einen starken Ein¬
druck hervorgernsen.

Die chinesische Pres se " örtert lebh as
einen neue « Vorschlag Japans  betreffend Ab.
tretnng der Philippinen durch Amerika an
Japan.  Nach allgemeine « Ansicht sind Verwickelungen
wahrscheinlich.

I « der Nähe von Schantnng haben chinesische« oldaten
japanische Händler mißhandelt . — Der „Nowoje Wremra
wird aus Tokio gedrahtet, die Mitteilung des chmcsiichen
offiziellen Blattes , datz Japan auf einige Forderungen
Chinas gegenüber verzichtet habe, werde nicht bestätigt.
Die Chinesen in Schantung haben insolge der ,apan,scheu
Forderungen beschlosien, japanische Waren z« boykottieren.

MeAnnn der Mem« nWans dnrs Wnn.
Haag, 8. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Dem „Rottcrdamschen Courant " zufolge lehnte China
alle japanischen Forderungen betressend Kiantschon ab.
Aus Peking wird die Ankunft 8999 japanischer Soldaten
in der Provinz Schantung gemeldet.

*

Die Krise unabwendbar.
Moskau. 8. Mürz . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Nutzkoje Slowo" meldet aus Mukden: In Verbindung
mit der gespannten Stimmung der Bevölkerung gegen die
Japaner hat der chinesische Gouverneur Tschaiistlian semc
Reise in die Provinz zum Zwecke von Truppenbestchtlgun-
geu aufgeschoben. Die militärischen Kommissare der Pro¬
vinzen Girien und Hailunösian wurden zur Beratung
nach Mukden berufen. Nach Ansicht des japanncherr Offt-
ziosus stehen die Maßnahmen in Verbindung mit dem un¬
abwendbaren Eintritt einer Krise in den rapanisch-chme-
sischen Verhandlungen.

Form für die geordnete Fortsührung der Regrerug -
geschäfte durch die Annahme eines neuen Etats seschasfe
werden. Man hat sich dabei mangels anderer Au. hllfe im
allgemeinen an das Schema des alten Haushaltsplans für
1914 gehalten, dessen Positionen größtenteils unverändert
in das neue Etatsjahr mit herübergenommen worden. stnd,
obwohl man von ihrer starken nachträglichen Berichtigungs
Notwendigkeitdurchaus überzeugt ist. Nur eine Reihe
tiefgreifenden Abänderungen , die heute schon " kennb
sind, tragen dem seitherigen Kriegsverlauf Rechnung Iw
Etat des Auswärtigen Amtes sind die Forderungen sur
die Botschaften und Gesandtschaften in den feindlichen
Staaten gest. ichen, tm S - ud»- Mvi - n
Innern sind manche Posten zur Unterstützung i
nalev Wissenschaft ganz abgesetzt, andere Kultura 8
£ £ ,S ™« U 1« « tat d-r R-i« - vv»v. . - a»nn- «-
mau die wiederholt vom Zentrum und der Sozialdemo
kratie abgelehnte sogenannte Ostmarkenzulage der Beamten
gar nicht erst wieder ausgenommen, für den Haushalt ^ d
Schutzgebiete ist überhaupt kein Etatsentwur ausgestellt,
sondern nur ein Pauschbetrag von insgesamt 16̂ MU
Nonen Mark zur Verfügung gestellt worden, die M^
und Marineverwaltung haben nur die Halste Y
stigen Jahresbedarss für laufende Ausgaben angefordert.

Am einschneidendstenist aber natürlich die Sord -rE
für allgemeine Kriegszwecke. Sie wird mit 1° Milliarden
Mark eingesetzt. Sie würden nach den sei hörigen Kriegs
ersahrungen für die erste Hälfte des neuen E ats hres
also bis in den Herbst hinein , reichen, falls der Krieg 1
lange dauert . Ob das tatsächlich der Fall sei «mtb »« •
mag natürlich kein Mensch zu sagen, und deshalb werden
sich die Reichsboten gewiß nicht sträuben , auch
Milliardenkredit aus Vorrat zu bewillig •
Volksvertretung hätte damit bann der Reichsregierung
insgesamt schon 26 Milliarden Mark zur ^.erfngu g ö
stellt, eine Riesensuwwe im Vergleich zu den Krieg- kosten
früherer Zeiten , eine Summe , deren Verzinsung allein mit
1 Milliarde Mark in den neuen Haushaltsplan eingesetzt

Kct.gkcntlchüdtgungb-,iss-rn » Mi«, w-nn si- ° >«
Sic direkten Kriegskosten erstatten sollte, mag sich teder
unter Hinzunahme der Milliarsen - und Millionensummen
ausrechnen, die von den Einzelstaaten und Gemeinden noch
daneben aufgebracht werden.

Neben der weiteren finanziellen Kriegsrüstung wird
aber auch die wirtschaftliche eine Hauptaufgabe der Marz
session des Reichstages bilden . Den äußeren Anlaß dazu
wird die Denkschrift über die neuen « irtschaft ichen Mcch
nahmen des Bnndesrates bilden , die nach dem Ermäch¬
tigungsgesetz vom August vorigen Jahres der Volk»v r-
tretnng vorzulegen ist. Sie wird gewißwieder ,« v. r-
traulichen Sitzungen des verstärkten Haushaltsau - ichusses
behandelt werden und allen Abgeordneten Gelegenheit
geben, ihre nnd ihrer Wähler Wünsche ^ Anregungen
der Reichsregierung ausführlich «orzutragen Di FÜ
soraemaßnahmen für die Ernährung des Volkes, für di
Durchhaltung des Viehs , für die Beschaffung der notwen-
Znmme,  m bi- mmw » -. - --»unb - --
Kriegsteilnehmer , für die Unterstützung ■
anaehörigen und Kriegshintexbliebenen und viele and
Themata bedürfen genauester Nachprüfung und Durch-
beiprechung mit denjenigen Behörden , die sie erlassen
haben. Man nimmt an, daß diese Erörterungen langer
als eine Woche Zeit beanspruchen werden. Da auch di
OT. it« M . . . Set Etats nicht ««»» I«n ,- in l . Tfte,
wird «ilacmai.« « tnlch- önlun , M  R -° -b-»n-in, »-" - -
wendig sein, wenn diese beiden Hauptaufgaben bis Ostern
erledigt werden sollen.

Ueber allen Verhandlungen dieser dritten Kriegstagung
aber wird der Geist der einmütigen Opf-rber °i chas md
nationalen Geschlosienheit walten , auch d e vorher
gehenden beiden Sessionen während de» Krieges aus
zeichnete. Damit wird der deutsche Reichstag nur « n. Spie¬
gelbild der Gesamthaltung des deutschen Volkes öarstel-
len. das fester als je entschlossen ist. durchzuhalten bis
zum siegreichen Ende.

Die Vertagung des Landtags.
Die Regierung hat bekanntlich ins Auge gefaßt, dnil

preußischen Landtag bis zum Herbst (23. November) zu ver¬
logen Dagegen hatten die Fraktionen im Seniorenkonvent
den Wunsch begründen lasten, die Vertagung nur -
Ende  M a i zu erstrecken. In einer Bewrechung, i
gestern zwischen dem stellvertretenden Ministerprändenten
Delbrück und den Fvaktionsvorstanden ßa" fand. erklärte
sich die Regierung bereit,  dem Wunsche des Ab¬
geordnetenhauses zu entsprechen und tn dre Vertagung
zum Donnerstag nach P ingsten,  also den 27. Mar
einzuwilligen. Die demgemäß einzubringende Vorlage
steht bereits ans der Tagesordnung der heutigen Sitzung.

Ser Dieirainmmentritt Bes ReM« .
Am Mittwoch dieser Woche beginnt der deutsche Reichs¬

tag eine neue Session, die dritte seit dem Kriegsausbruch.
Auch diesmal werden seine Beratungen selbstverständlich
durchaus unter dem Eindruck des gewaltigen Existenz¬
kampfes stehen, den Deutschland seither mit besten Ge-
winnaussichten geführt hat. Die notwendigen snianzrellen
Mittel für die weitere Kriegführung zu bewilligen und
die notwendigen wirtschaftlichen Maßnahmen für dm hei¬
mische Durchhaltung gemeinsam mit der Relchsreglerung
zu beraten , das sind auch dieser dritten Kriegstagung wich¬
tigste Ausgaben.

Die finanziellen Verhandlungen knüpfen diesmal an
den neuen Etat für 1913 an. Obwohl es bei der Ungewiß¬
heit der nächsten Zukunft , bei der Unübersehbarkeit der
zu erwartenden Einnahmen und Ausgaben des Reiches s . » , mrnmmwmm• » ,
gut wie unmöglich ist jetzt schon zuverlässige Grundlagen
für die wichtigsten Posten des Neichshaushalts f-stzû gen. AlßlUllllLlHi
muß doch der Reichsverfassnng genügt und tne äußere l

WeastnanUMUrenBilenllönenranetenWes.
Berlin , 8. März . (Tel .)

Den Platz" es 'im^ elde' gefallenen Abgeordneten Gene-
ralm̂ Lrs v Ditfnrth (kons .) schmückt ein Lorbeerkranz

1Kit  Präsident Graf v. Schwerin eröffnet die Sitzung um 1
Uhr ^0  Min . und gedenkt mit ehrenden Worten des Helden¬
todes des Abg. v. Ditfnrth , der vorgestern nlv̂ Komman^

krsuen- »io roLixes, jugendfrisches
Antlitz und ein reiner, zarter Teint.
Allee dies erzeugt die allein echte

5teckenpferd-5eiFeZ
Oie beete Lilienmilchseife :: ^

von Bergmann &Co. iu Radedenl.
•Stck 50 JPfg. rr Übeiall zu habe«,



Dienstag , 9. März 1915 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 7

Geschäftsbericht
der

ER

Der Weltkrieg , der schon in vergangenen Jahren mehrmals
seine Schatten vorausgeworfen hatte , ist im Jahre 1914 Ereignis
geworden, traf aber das Wirtschaftsleben Deutschlands glück¬
licherweise in einer Zeit rückläufiger Konjunktur . Die Abwärts¬
bewegung, deren Beginn schon im Jahre 1913 zu beobachten
war, hatte im ersten Semester 1914 Fortschritte gemacht, war
aber auch dann , mehr in weichenden. Preisen als in den Zahlen
der Warenerzeugung zum Ausdruck gekommen. Am Geldmarkt.
herrschte Flüssigkeit bei niedrigen Leihsätzen. Der Börse fehlte
zeitweise jede Unternehmungslust , und die Umsätze waren
hinter denjenigen der Vorjahre erheblich zurückgeblieben. Die
Kurse der Dividendenwerte zeigten eine absteigende Linie,
während die festverzinslichen Werte unter der Wirkung der
sinkenden Geldsätze ihren Kursstand verbessert hatten und zeit¬
weise reger Nachfrage begegnet waren. Wir hatten Gelegen¬
heit , auf diesem Gebiete zahlreiche Geschäfte erfolgreich durch¬
zuführen ; andererseits wurden unsere Gewinne aus der Ver¬
mittlung von Effektengeschäften durch den geringen Umfang der
Börsentätigkeit beeinträchtigt . Der erhebliche, etwa M. 3 Mil¬
lionen betragende Gewinn, welcher im ersten Semester auf
Effekten - und Konsortial -Konto erzielt wurde, ist zu Abschrei¬
bungen auf die im zweiten Halbjahr durch den Weltkrieg ent¬
standenen Verluste mit verwandt worden.

Der Ausbruch des Krieges löste im ersten Augenblick all¬
gemeine Bestürzung aus. Die in- und ausländischen Börsen
waren bereits in den letzten Juli -Tagen geschlossen worden,
und das Publikum nahm starke Geldabhebungen vor, welche
teils zur Befriedigung der durch den Kriegsausbruch hervor¬
gerufenen Bedürfnisse dienten, zum Teil aber auch in der ersten
Angst über die kriegerische Entwicklung thesauriert wurden.
Mit den schnellen Erfolgen der deutschen Waffen kehrte jedoch
das Vertrauen bald zurück, und wenn auch der "Verkehr mit
dem feindlichen Ausland naturgemäss vollkommen unterbunden
blieb, so boten doch der bis zu einem gewissen Grade wieder in
Gang gekommene Handel mit neutralen Ländern sowie der um¬
fangreiche Bedarf der Heeresverwaltung dem gewerblichen Le¬
ben eine allmählich sich steigernde Beschäftigung. Nicht zum
wenigsten ist die im Wirtschaftsleben eingetretene schnelle Be¬
ruhigung der grosszügigen Unterstützung zu verdanken , welche
Handel , Industrie und Bankwelt bei der Reichsbank fanden,
sowie dem entschiedenen Eintreten der letzteren und der mass¬
gebenden Wirtschaftskreise gegen den Erlass eines Mora¬
toriums . Auch die schon wenige Tage nach Kriegsausbruch in
Tätigkeit getretenen Darlehnskassen des Reiches haben zur
Wiederkehr des Vertrauens beigetragen, ebenso die zahlreichen
Kriegskreditbanken , an deren Gründung wir sowohl in Berlin
wie in denjenigen Städten , woselbst wir Niederlassungen unter¬
halten , mitgewirkt haben. Die Inanspruchnahme dieser Kriegs-
kreditbanken ist im allgemeinen bisher eine sehr geringfügige
geblieben, da die Reichsbank und die bestehenden Kredit¬
institute im Verein mit den Darlehnskassen in der Lage waren,
das durch den Krieg sehr stark gesteigerte Kreditbedürfnis im
wesentlichen zu befriedigen. Unsererseits hatten wir Kredit¬
beschränkungen nicht vorzunehmen, haben vielmehr durch Ge¬
währung von Krediten , namentlich auch für Heereslieferungen,
unserer Kundschaft in grossem Umfange zur Seite -gestanden.

Mit der Rückkehr des Vertrauens floss der grösste Teil der
in den kritischen Tagen vom Publikum abgehobenen Gelder
zurück . Die Einlagen nahmen ständig zu. Die ausserordent¬
liche Flüssigkeit des Geldmarktes liess nur vorübergehend im
Spätherbst im Zusammenhänge mit den Einzahlungen auf die
erste Kriegsanleihe nach. Die Placierung dieser Anleihe mit
ihrem so überraschend glänzenden Zeichnungsergebnis kann als
eine ausgezeichnete betrachtet werden. .— Wir selbst haben für
uns und unsere Kundschaft einen sehr erheblichen Betrag der
Anleihe gezeichnet.

Der Erfolg der Anleihe ist ein neuer. Beweis für die Kapi-
talkraft Deutschlands. Der Umfang der neuerdings angesam¬
melten flüssigen Gelder lässt auch für die zweite Kriegsanleihe
einen starken Erfolg erwarten.

Der Abschluss der Dresdner Bank ergibt für das Jahr 1914
nach Vornahme der Abschreibungen und Rückstellungen einen
Bruttogewinn von M. 41 653 290.70 (gegen M. 43 447 490.45 in
1913). Nach Abzug der Handlungsunkosten und Steuern sowie
nach Absetzung des Verlustes von M. 774 967.75 auf Effek¬
ten - und Konsortial -Konto verbleibt ein Reingewinn von
M. 23 999 586.25 (gegen M. 26 278 752.60 in 1913), aus dem wir
die Verteilung einer Dividende von 6% sowie eine weitere Ab¬
schreibung von M. 5 Millionen auf Kontokorrent - und Kon¬
sortial -Konto vorschlagen. Hierdurch ergeben sich erhebliche
Minderbewertungen gegenüber den Kursen vom 25. Juli 1914.
Wir glauben erwarten zu dürfen, dass ein Teil dieser Abschrei¬
bungen späteren Abschlüssen zugute kommen wird.

Die erzielten Gewinne betragen
1914 gegen

aufSorten - u. Kupons-Konto M. 566076.85
„ Zinsen- u. Wedisel -Konto „ 24685660.95
„Provisions -Konto . . . „ 13957331.60
„ Dauernde Beteiligungen „ 1880326.75

Bei Beurteilung der Erträgnisse auf Zinsen- und Wechsel-
sowie auf Provisions-Konto ist in Betracht zu ziehen, dass zu
den Ziffern pro 1913 unsere Londoner Filiale mit dem vollen
Jahresertrag , pro 1914 aber nur mit den Ergebnissen für das
erste Halbjahr beigetragen hat , da uns die Ziffern des zweiten
Semesters nicht zu Gebote stehen. Von diesem Gesichtspunkte
aus sind auch die nachstehenden Zahlen zu beurteilen:

Es stellte sich der Gesamtumsatz auf einer Seite des Haupt¬
buches auf M. 76 667 333 527.95 (gegen M. 92 379 534 705.65
einschl. London in 1913), die Zahl der bei der Bank geführten
Konten auf 209 762 (gegen 200196 einschl. London in 1913).

Was unsere ausländischen Interessen betrifft , so wurde
unsere Niederlassung in London von der englischen Regierung
zur Einstellung ihrer Geschäfte und zur Liquidierung unter
staatlicher Kontrolle gezwungen. Ihre Bilanz, die uns in Aus¬
sicht gestellt wurde, ist bei Abschluss des Berichtes noch nicht
eingetroffen, und es entzieht sich unserer Beurteilung , wann
wir sie erwarten können. Um die Veröffentlichung unserer
Bilanz nicht unter Umständen ins Ungemessene zu verzögern,

1913
M. 367 683.90
„ 25 978 297.85
„ 14 585 127.30
, 1 930 549.55

f Or 1914.
müssten wir die sämtlichen Positionen der Londoner Nieder¬
lassung aus der Bilanz ausscheiden; der Saldo dieser Stelle
erscheint als besonderer Posten . Dabei möchten wir erwähnen,
dass nach Berichten des Liquidators dieselbe in der Lage war,
allen ihren Verpflichtungen nachzukommen. Wir glauben zu
der Erwartung berechtigt zu sein, dass wir aus der Abwicklung
Verluste nicht erleiden werden, ebensowenig wie aus unserer
Beteiligung bei der Banque J . Allard & Cie. in Paris , bei der
als Debitoren, soweit uns ihr Status bekannt ist , nur sichere
Firmen in Betracht kommen.

Ueber die uns nahestehenden Auslandsbanken ist zu
erwähnen, dass sowohl bei der Deutsch-Südamerikanischen
Bank A.-G. wie bei der Deutschen Orientbank A.-G. der Ver¬
lauf des ersten Halbjahres ein befriedigender war . Der Kriegs¬
ausbruch hat zwar die Krisis in den südamerikanischen Län¬
dern verschärft und die Deutsche Orientbank , deren ägyp¬
tischen Niederlassungen gegenüber seitens der englischen Re¬
gierung die gleichen Massregeln zur Anwendung gelangen wie
bei unserer Londoner Niederlassung, in Mitleidenschaft gezogen,
doch dürfen wir hoffen, dass bei beiden Banken auch im zweiten
Halbjahr Gewinne erzielt worden sind. Ihre Generalversamm¬
lungen finden voraussichtlich erst im Juni statt , und es lässt
sich heute noch nicht übersehen, ob die Gewinne zur Aus¬
schüttung gelangen oder zur Verstärkung der Reserven ver¬
wandt werden.

Unser Grundstücks besitz sowie unsere Beteiligungen an
Terraingeschäften haben nennenswerte Veränderungen nicht
erfahren . Eine Erhöhung der Buchwerte durch Zinsenaufschlag
hat weder in diesem Jahre noch jemals vorher stattgefunden;
zum Teil sind diese Beteiligungen völlig abgeschrieben.

Herr Dr. Schacht,  stellvertretender Direktor unserer
Bank, wurde in das Bankenkommissariat des Generalgouverne¬
ments für Belgien berufen. * ' '

Die Zahl unserer Angestellten; ausgenommen diejenigen der
Londoner Niederlassung, belief sich am Jahresschluss auf 4807
(gegen 4636 einschl. London in 1913) . - Etwa 1400 unserer Be-

t amten wurden seit Kriegsausbruch zur Fahne einberufen, und
81 sind seither im Dienste für das * Vaterland gefallen. Wir
beklagen den Verlust dieser vielen Tapferen und werden ihnen
ein dauerndes ehrendes Andenken bewahren. Die Namen, der Ge¬
fallenen veröffentlichen wir an anderer Stelle dieses Berichtes.

Den Angehörigen der zur Fahne*emberufenen Angestellten
haben wir, soweit es sich um Unverheiratete handelte , 30%
ihres Gehaltes und, soweit Verheiratete •in Frage kommen, 60%
des Gehaltes nebst einem Zuschlag für Kinder monatlich aus¬
gezahlt . Im übrigen schlagen • wir - vor, angesichts der
schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse unserer Beamtenschaft
die Gratifikationen unverkürzt zukommen zu lassen und haben
aus diesem Anlass einen Betrag von M.-2 600 000— bei der Ge¬
winnverteilung vorgesehen. -

Nachstehend die üblichen Erläuterungen über die einzelnen
Positionen der Bilanz:

Kassa -, Kupons-, Sorten - Konto u. Gut¬
haben bei Noten- u. Abrechnungsbanken.

M. 68 645 776.20
' * M. 16 792 360 794.45

Bestand am 31. Dezember 1913
Eingang . . . . . .

Ausgang . . . . . . .
Es ergab sich deninaeh für den am

31. Dezember 1914 verbliebenen Bestand ein
Saldo von . .
laut Bilanz: Kassa,
Kupons und Sorten . - M. 45 346 874.35

Guthaben bei Noten-
und Abrechnungsbanken . M. 53 581 731.15
mithin Gewinn aus Kupons- und Sorten-
Borito

M. 16 861 006 670.65
M. 16 762 644 042—

98 362 528.65

M. 98 928 605.50

566 076.85

Wechsel - und Zinsen -Konto.
Das Konto ergab einschliesslich des

Kursgewinnes auf Devisen einen Gewinn von M._24 685 660.95
Im Portefeuille verblieben am 31. ■De¬

zember 1914
Stück 46 666 Wechsel im Betrage von . M. 330 000 955.30

u. zwar M. 318 130 314.25 in unverzinslichen
Schatzanweisungen
des Reiches und
der Bundesstaaten
und in Wechseln
auf deutsche Plätze

M. 11 870 641.05 in fremd, Valuten
zus. M. 330 000 955.30
Die Diskontrate der Reichsbank stellte sich im Jahres¬

durchschnitt auf 4,89% gegen 5,887% in 1913 und 4,943%
in 1912. _

Effekten - und Report - Konto
und dauernde Beteiligungen.

Bestand am 31. Dezember 1913 . . . . M. 160 735 281.25
Eingang . . . . . . . . . . . M. 3 188 689716.85

M. 3 349 424 998.10
Ausgang . . . . . . . . . M. 3212 723 821.80
Es ergab sich demnach für den am

31. Dezember 1914 verbliebenen Bestand
ein Saldo von . . . .. s . . . ..  M . 136701 176.30
laut Bilanz im Werte von M. 137806535.30

so dass ein Mehr verbleibt von , , > . M._1  105 359.
das sich zusammensetzt aus dem Erträgnis

aus unsern dauernden Beteiligungen an
fremden Banken von . . M. 1880 326.75

und dem Verlust auf Effekten- und Kon¬
sortial -Konto von M. 774 967.75

Eigene Effekten  waren am 31. Dezember 1914 vorhanden:
a) Anleihen und verzinsliche Schatz¬

anweisungen des Reichs und der
Bundesstaaten . . . M. 23 964 184.30

b) sonstige bei der Reichsbank und
andern Zentralnotenbanken beleih¬
bare Wertpapiere . M. 4 650 471.20

c) sonstige börsengängige Wertpapiere M. 20 507 651.20
d) sonstige Wertpapiere . . . . . . M. 3 557 005.—

M. " 52 679 311.70
Unter den vorstehenden Effekten befinden sich insgesamt

ca. M. 36 000 000 festverzinsliche Werte.
Die Position a enthält unseren Bestand an 5% Kriegs¬

anleihen und Kriegsschatzanweisungen.
Me Erhöhung der Positionen zu b und c erklärt sich durch

Stützungskäufe, welche in den letzten Tagen vor Ausbruch des
Krieges im Interesse des Marktes vorgenommen worden sind.

Dauernde Beteiligungen bei
fremden Banken: . . - . • M . 37 861255.70
Auf dem Konto der dauernden Beteiligungen bei fremden

Banken sind, entsprechend der bisherigen Uebung, die Dividen¬
den pro 1913 verrechnet.

Report - Konto  :
Hereingenommene und an späteren

Terminen abzuliefemde Effekten . . . . M. 47 265 967.90
mithin M. 34 041 042.85 weniger als im Vorjahre.

Konsortialbeteiligungs -Konto.
Wir haben bei folgenden Geschäften als Kontrahenten mit¬

gewirkt : *
4% Deutsche Schutzgebietsanleihe von 1914,
5% Deutsche Kriegsanleihen von 1914,
4% auslosbare Preussische Schatzanweisungen von 1914,
4% Hamburgische Staatsanleihe,
4% Württembergisehe Staatsanleihe,
Argentinische Schatzscheine,
5% Bosnisch-Hercegovinische Landeseisenbahnanleihe von 1914,
5% Bosnisch-Hercegovinische Landesinvestitionsanleihe von 1914,
Bulgarische Schatzscheine, .
4% Hannoversche Provinzial-Anleihe.
4% Westfälische Provinzial-Anleihe, VI . Ausgabe, Reihe 15—18,
4% Anleihe der Stadt Altona von 1914, I , Ausgabe,
4% Anleihe der Stadt Berlin-Lichtenberg von 1913,
4% Anleihe der Stadt Bonn,
4% Anleihe der Stadt Breslau,
4% Anleihe der Stadt Chemnitz,
4% Anleihe der Stadt Frankfurt a. M. von 1913,
4% Anleihe der Stadt Mainz von 1914, Lit . T,
4% Anleihe der Stadt München,
4% Anleihe der Stadt Plauen i. V. von 1910,
4% Anleihe der Stadt Stettin von 1912, Buchstabe 8 , Aus¬

gabe IX—XI,
4%%, Anleihe der Stadt Budapest,
5% Anleihe der Stadt Buenos Aires,
4% Anleihe des Elektrizitätsverbandes Weissenfels-Zeitz,
4% Anleihe der Emscher Genossenschaft, Essen (Ruhr),
4% Grundrentenbriefe der Grundrenten - und Hypotheken-Anstalt

der Stadt Dresden,
4% Schuldverschreibungen Serie 26 der Landeskreditkasse zu

Cassel,
4% Schuldverschreibungen der Staatlichen Kreditanstalt des

Herzogtums Oldenburg von 1913,
iy,%  ä 105% rückzahlbare Obligationen Serie VT der Deutschen

Eisenbahn-Gesellschaft, Actien-Gesellschaft, Frankfurt a. M.,
5% ä 103% rückzahlbare hypothekarische Obligationen der

Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks- und Hütten -Aktien-
gesellschaft, Bochum,

41/„% Obligationen der Deutsch-Süda.merikanischen Telegraphen
gesellschaft, Aktiengesellschaft , Köln a. Rh.,

5% Obligationen der Elektricit .äts -Lieferungs - Gesellschaft,
Berlin, ,

5% ä 102% rückzahlbare hypothekarische Obligationen des
Eisenwerk Kraft , Stolzenhagen-Kratzwieck bei Stettin,

4y2% h. 103 % rückzahlbare hypothekarische Obligationen der
Gercke & Deppen-Hansamühle Aktiengesellschaft , Bremen,

5% Obligationen.der Gewerkschaft Sachsen, Heessen i. Westf.,
5% ä 102% rückzahlbare hypothekarische Obligationen der Hof¬

brauhaus , Aktienbierbrauerei und Malzfabrik , Dresden,
5% ä 102% rückzahlbare Obligationen der Gebr. Körting Aktien¬

gesellschaft, Linden hei Hannover,
Aktien der Berliner Kriegsbeleihungskasse für naehstellige

Hypotheken A.-G.,
Aktien der Kriegskreditbanken für Gross-Berlin, Dresden,

Hamburg (Hamburgische Bank von 1914 A.-G.), Altenburg
S.-A., Augsburg, Breslau, Cassel, Frankfurt a. M„ Freiburg
i. Br.. Greiz, Leipzig, Lübeck, München, Nürnberg, Stutt¬
gart , Wiesbaden,

Neue Aktien der Banca Commereiale ItaJiana,
Neue Aktien der Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation,

Berlin-Treptow,
Aktien der Aktiengesellschaft Bad Salzschlirf (Einführung),
Vorzugsaktien der A. E. G.-Schnellbahn Aktiengesellschaft,

Berlin,
Stammaktien der A. E. G.-Schnellbahn Aktiengesellschaft, Berlin,
Neue Aktien der Bremen-Besigheimer Oelfabriken,
Neue Aktien der Braunschweigischen Landes-Eisenbahn-Gesell¬

schaft,
Aktien der Brauerei zum Felsenkeller bei Dresden, Dresden-

Plauen (Einführung),
Aktien der Compagnie Reunies Gaz et Electricitä de Lisbpnne,

Lissabon,
Neue Aktien der Deutsch-Südamerikanischen Telegraphengesell¬

schaft , Aktiengesellschaft, Köln a. Rh., Serie H—L,
Vorzugsaktien der Deutsch-Ueberseeischen Elektricitäts -Gesell¬

schaft , Berlin,
Neue Aktien der Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken.

Berlin,
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Neue Aktien des Eisenwerk Kraft , Stolzenhagen-Kratzwieck be!
Stettin,

Neue Aktien der Ersten Deutschen Ramie-Gesellschaft, Emmen¬
dingen in Baden, . . . . . ,,

Aktien der Hessischen und Herkules-Bierbrauerei Aktiengesell¬
schaft , Cassel (Einführung),

Aktien der Hydrometer Breslauer Wassermesser-Fabrik Aktien¬
gesellschaft (Einführung),

Neue Aktien der Lolat Eisenbeton Breslau Aktiengesellschaft,
Vorzugsaktien der Neckarwerke Aktiengesellschaft, Esslingen,
Stammaktien der Neckarwerke Aktiengesellschaft, Esslingen,
Aktien der Oppeln—Frauendorfer Portland -Cementwerke Aktien¬

gesellschaft, Fauendorf bei Oppeln (Einführung ),
Aktien der Gebrüder Schöndorff Aktiengesellschaft, Düsseldorf

(Einführung ), , .
Neue Vorzugsaktien der Slavonischen Lokaleisenbahn Aktien¬

gesellschaft, Budapest,
Neue Aktien der Sociötö Financiöre de Transports et dEntre-

prises Industrielles , Brüssel,
Neue Aktien der Joh. C. Tecklenborg A.-G., Schiffswerft und

Maschinenfabrik, Bremerhaven, ,
Neue Aktien der Vereinigten Fabriken englischer Sicherheits¬

zünder, Draht - und Kabel-Werke, Meissen,
Aktien der Vereinigten Nord- und Süddeutschen Spntwerke

und Presshefe-Fabrik Bast A.-G., Nürnberg (Einführung ),
Aktien der Wallendorfer Kohlenwerke Aktiengesellschaft . _

Ausserdem waren wir bei einer grossen Anzahl seitens
unserer Freunde im In- und Auslande entrierter Finanzgeschäfte
nnterbeteiligt . . . . .. ,

Von den vorstehend erwähnten Geschäften ist der grösste
Teil im laufenden Jahre abgewickelt.

Von Geschäften aus früheren Jahren nennen
wir als abgewickelt die Beteiligungen von :;
i%  Deutsche Reichsanleihevon 1913,
4%  Preussische konsolidierte Staats-Anleihe von 1913,
4% Baverische Anleihe*von 1913,
4% Anleihe der Stadt Kopenhagen von 1911,
4% Schuldverschreibungen der Landeskreditkasse zu

Serie 25,
5% Obligationen der Elektrizitäts -Actien-Gesellschaft

W. Lahmeyer L- Co., Frankfurt a. M.,
S%  Obligationen der Main- Kraftwerke, Aktiengesellschaft,

Höchst a. M.,
Neue Aktien der Elektrieitäts -Aktiengesellschaft vorm. Hermann

Pöge, Chemnitz, , . . ..
Neue Aktien der Orenstein, & Koppel—Arthur Koppel Aktien¬

gesellschaft, . . .
Neue Vorzugs-Aktien der Westungarisehen Lokalbahn Aktien¬

gesellschaft.
Unser Konsortialbeteiligungs-Konto zeigt folgende Zusammen¬

setzung:
1. Zwölf Beteiligungen an festverzinslichen

Werten . . . 18 953 560.65
2 Dreizehn Beteiligungen an Eisenbahn- und

Strassenbahn -Unternehmungen-Aktien . . M.
3. Dreizehn Beteiligungen an Bankaktien . » hl.
4’ Zwei Beteiligungen an Versicherungs-Gesell¬

schaften . . . . . > . - - . ' -
5 Zweiubdzwanzig Beteiligungen an Terrains und

Terrain -Gesellschaften hf. 9 064 258.70
6. Sieben Beteiligungen an überseeischen Unter¬

nehmungen
7. Zehn Beteiligungen an elektrischen und Kabel-

Unternehmungen . . . . . . - - . .
8. Siebzehn Beteiligungen an Bergwerks- und

Hütten -Unterrtehmungen . . . . . . . M.
9. Aehtunddreissig Beteiligungen an anderweitigen

Unternehmungen M.

und zwar in
114 976 Konten innerhalb

7 Tagen fällig
in 21 965 Konten darüber

hinaus, bis zu
3 Mon. fällig

in 11 714 Konten nach
3 Monaten fällig

Oassei,

vorm.

9 687 252.70
3 244 127.30

402 718.70

2 287 994.30

3 420 259.80

7 410 863.10

9 122 648.25
M. 63 593 683.50

M. 234 077 773.70

M. 86 316 352.70

M. 52 019 009.30
e) sonstige Kreditoren . . . . . . . . M, ‘496 325 918.50

und zwar innerhalb 7 Ta¬
gen fällig hf. 334 681 293,55

darüber hinaus bis zu
3 Monaten fällig M. 144 863 128.10

nach 3 Monaten fällig M. 16 781496.85
Kreditoren c und e verteilt auf 32 095 Konten.
Die Zahl der laufenden Rechnungen (Debitoren und Kre¬

ditoren ) beträgt 209 762 gegen 200 196 in 1913.
Es wurden gewonnen

an Provision abzüglich gezahlter Provisionen M. 13 957 331.60

Konto-Korrent- und Einlagen -Konto
Bei einem Umsatz im Debet von . , M. 22 674 635 658.o5

betrug derselbe im Kredit. . 22 915 744 826.55
so dass am 31. Dezember 1914 eine Schuld ver-

blieb von . . . . . . . hl . 241 109 168.20
und zwar laut Bilanz:
M 62 354 597.50 Nostroguthaben bei ersten Banken und Bankiers,
M* 48 236 819.80 Lombards gegen börsengängige Wertpapiere,
Vj‘ 22 700 564.80 Vorschüsse auf Waren u. Warenverschiflungen,

hiervon M. 16 727 055.20 gedeckt durch Waren,
Fracht - oder Lager¬
scheine,

M. 823 324.50 gedeckt durch andere
Sicherheiten.

II 574116 833.— Debitoren
und zwar : M 246 628 128.25 in Berlin,

M. 327 488 704.75  bei den Filialen
verteilt auf 29 012 Konten

hiervon M. 281 365 954.95 gedeckt durch börsen
gängige Wertpapiere,

M. 142 805 404.15 gedeckt durch andere
Sicherheiten.

Kreditoren  t;
a ) Nostro -Verpflichtiungen . . . . . . M.
b) seitens der Kundschaft bei Dritten be¬

nutzte Kredite >,, . « « » » » - -*̂-
cl Guthaben deutscher Banken und Bank¬

firmen . . M. 78893308-15iv v_ — ^vÂ ciAuofralor PAplrmmflr TVT. 372 413 135.70

Akzept- und Schedc- Konto.
Am 31 Dezember 1913 befanden sich Tratten und Schecks

auf uns im Umlauf ^ 287 315 528.30
ferner wurden ausgeschrieben

auf Berlin . . . . M . 915 896 934.35
auf unsere Filialen . M. 927 235 752.40 M. 1843 132 686.75

M. 2130448 215.05
Es wurden eingelöst

in Berlin . . . . M. 912 951 131.15
bei unseren Filialen . M. 1070 868 396.40 M. 1983 819 527.55

so dass am 31. Dezember 1914 in Zirkulation verblieben
auf Berlin . . . . M. 51 923 645.30
auf unsere Filialen . M. 94 705 042.20  M . 146 628 687.50
Der Rückgang des Akzeptumlaufs erklärt sich einerseits aus

dem Umstande, dass die Akzepte unserer Londoner Filiale, von
denen übrigens bei Jahresschluss unserer Schätzung nach kaum
noch nennenswerte Beträge im Umlauf gewesen sein dürften,
ausgesehieden sind, und dass andererseits die Einschränkung des
deutschen Ueberseehandels auf den Bedarf von Rembours¬
akzepten in erheblichem Masse eingewirkt hat . Insbesondere
darf darauf hingewiesen werden, dass in normalen Zeiten unsere
Bremer Niederlassung gerade am Jahresschluss für Baumwoll-
Importe mit nennenswerten Summen unter Akzept getreten war

Immobilien- und Mobilien- Konto.
b äu d e.
die Bankgebäude

1. Bankge
*nf diesem Konto erscheinen

in Berlin . . . . . M.

» •
» i

Dresden
„ Frankfurt a. M,
„ Hamburg . , .
„ Bremen . , »
„ Nürnberg . ,
„ Fürth . , » »
„ Hannover » ,
„ Bückeburg . ,
„ Detmold , • >
„ Mannheim , ,
„ Plauen i. V. ,
„ Chemnitz , , >
„ Emden . . ,
„ Freiburg i. Br. ,
„ Zwickau

v„ München
„ Leer , . ■ » »
„ Cassel » i • a ,
„ Zittau
» Augsburg . . .
„ Breslau . , , «
„ Gleiwitz > , , »
„ Liegnitz . , , .
„ BunzdaU , ■ , ,
„ Stuttgart a a »
„ Heilbronn . . . .
„ Beuthen O.-S. , ,
„ Lübeck . • . »
„ Frankfurt a. O. .
„ Göttingen . - *
„ Dresden-Blasewitz t
„ Harburg a. E. , .
,, Fulda » , » » i

11 304 688.05
M. 2 500 000—
M. 2 000 000—
M. 2 100 000—
M 1500 000—
M. 1 150 000—
M 200 000—
M. 750 000—
M. 120 000—
M. 100 000—
M. 500 000—
M. 350 000.—
M. 500 000—
M* 40 000—
M 600 000—
M.' 450 000.—
M 1 800 000—
M. 75 000—
M 400 000—
M. 150.000—
M. 200 000.—

'M . 519 298—
M. 55 000—
M. 100 000—
M. 40 000t—
M. 687 397.55
M. 200 000—
M. 200 000—
M. 210 000—
M. 150 000—
M. 310 000—
M. 170 000—
M 350 000—
M 133 603.90 M. 29 914 987.50

M. 1 348 975.30

2. Neuban - Konto.
Neubau resp. bauliebe Veränderungen In

Breslau. Cassel, Frankfurt a. O., Fulda, Göt¬
tingen und Stettin » » » » . » » .

3, Diverse Immobilien.
Kaiser-Wilhelm-Strasse . , M. 190 845.45
Diverse Grundstücke . . . M. 1711222.10 M. 1902 067.55

79p 324.05

95 296.90

M. 33 166 030.35
Unser gesamter Immobilienbesitz ist zurzeit mit M. 1 364 900—

Hypotheken belastet , deren Abstossung nach den bestehenden
Verträgen bisher nicht tunlich war.

4. Mobilien - Konto.
Die Neuanschaffungen im Betrage von . . M. 294 059.85

in der Hauptsache durch Eröffnung neuer Wechselstuben ver-
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anlasst , werden, wie beantragt , aus dem Gewinne zur Abschrei¬
bung gelangen.

Nach Fertigstellung unserer Neu- und Umbauten in Dres¬
den, Plauen, Zwickau, Zittau und Göttingen sind die betreffenden
Konten auf Konto „Bankgebäude” übertragen worden. Eine wei¬
tere Erhöhung hat das Konto durch Ankauf des Geschäftshauses
in Fulda, sowie durch den Erwerb eines Hauses in Stuttgart
erfahren, das wir zur Erweiterung unseres dortigen Bankgebäude«
benötigen. _

Handlungs -Unkosten - Konto.
Handlungs-Unkosten M. 14 530 847.35
Steuern . . . * . 2347895.35
Unter den Unkosten befinden sich namhafte Beträge, die aus

Anlass des Krieges wohltätigen Zwecken zugeflossen sind.

Pensions -Fonds -Konto.

deten Pensions-Fonds betrug PU 31. De-
M 4 400 000—

hierzu kamen Zinsen im Jahre 1914 . . . . M. 198 769.30
Rückvergütungen des

Vereins , ♦ » •
Beamtenversicherungs-

M. 6 390.15
M. 4 605 159.45

hiervon ah gewährte Pensionen « * * * . . M. 251 619.35
M. 4 353 540.10

durch die von uns beantragte Zuweisung von . M. 246 459 90

wird er die Höhe von M 4 600 000—
erreichen.

Ausserdem haben wir an den Beamtenversicherungsverein des
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes (a. G.) Prämien in Höhe
von ungefähr M. 470 000 gezahlt , die über Handlungs-Unkosten-
Konto verbucht worden sind.

König-Friedrich-August -Stiftung.
Die im April 1905 begründete Stiftung

wies am 31 Dezember 1913 einen Bestand von . M. 103 o54.G5
auf, hierzu"traten in 1914 an Zinsen . . . . M. 4 050—

ab gewährte Unterstützung im Jahre 1914
mithin verbleibt ein Bestand von . > .

M.
M.

107 604.69
200  —

M. 107 404.65

Georg Arnstaedt -Stiftung.
Der am 31. Dezember 1914 verbliebene Bestand

beträgt M. 151091.92

Reserve -Fonds -Konto.
Der ordentliche Reservefonds beläuft sieb

- # , M . 51000 000.-
der Reservefonds*B' auf ! ! : ! ! - • ! ! M, 10 000 000-

Es betragen demnach die Gesamtreserven M. 61000 000.-
gleich 30,5% unseres Aktienkapitals.

Als Ueberschuss der Aktiva über die Passiva
ergibt sich ein Reingewinn von

In Uebereinstimmung mit dem Aufsiehts-
rate beantragen wir, denselben wie folgt zu
verwenden:

Abschreibung auf Bank¬
gebäude . .. .. . . . M - 600 000.-
Abschreibung auf Mobilien . M. 294 059.85
Zuweisungz. Pensionsfonds , M. 246 459.90
Rückstellung für die Talon¬
steuer . . . . . . . . . M . 200 000.-
Absohreibung auf Konsortial-
und Konto-Korrent -Konto . M. 5 000 000.—
4% Dividende auf
M. 200 000 000 . , , , -_ M. 8 000 000—

Tantifeme an den Auf¬
sichtsrat M. 513 928.
Vertragsmässige Tantieme
an die Direktoren , stell¬
vertretenden Direktoren u.
Direktoren der Filialen, so¬
wie an die Lokalkomitees
_ insgesamt 11g Herren , M. 2 068 550.—
Gratifikation an die Be¬
amten . . . . . . . . M . 2600000—
2% Superdividende auf
M. 200 000 000 . . , , . M. 4 000 000.—
Vortrag . . - M. 476 588.50

M. 23 999 586,28

M. 14 34Q 519.78
M. 9 659 066.50

M. 9 659 066.50

Dresden , im Mär^ 1915.

Die Direktion.
E. Gutmann. Nathan.

Herbert M. Gutmann.
Jüdell.

80,40

alle Drucksachen für Bankgeschäfte
fflr Industrie, Handel und Gewerbe, Kr den privaten und gesellsdiaftlldien Verkehr, für TrauerfflHe
und alle sonstigen Famütenerelgntsse fertigt bei sdmeller Bedienung und preiswerter Berechnung die

Wiesbadener Verlags*HnstaltS. m. b. nifeolasstrasse Ür. 11
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„UM r»
Eine Erzählung nach dem Leben von Karl Andreas Höhne.
(16. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Da aber kam er bei dem freundlichen Doktor schlecht
an : „Hierher sehen Sie , junger Mann . Ich kann tiefer
fehen als die anderen : Und ich sehe nichts , dessen Sie sich
zu schämen hätten . Im Gegenteill Me Hochachtung vor
Ihnen , Herr , Sie sind keine „Nummer " für mich, ver¬
standen ? Sie sind für mich der Kranke , dem ich Rettung
und Hilfe bringen will ! Und Ihnen bringe ich beides
besonders gern . Sie haben Hilfe und Rettung anderen,
gebracht und sind es doppelt wert , daß Ihnen geholfen
wird — körperlich und seelisch ! So , jetzt schlafen Sie nur
wieder , so lange Sie wollen . Und wenn Sie etwas wün¬
schen, nur melden , hier können Sie alles haben , Sie be¬
sonders !" «

Und Nummer 198 schlief wieder ein , wohlig und zu¬
frieden . —

Einige Tage vergingen . Karlernst fühlte sich schon
wohler.

Bei dem alltäglichen Rundgang fragte der Arzt ganz
unvermittelt : „Wie heißen Sie doch gleich , Herr - ?" .

„Heimburg ."
„Heimburg , richtig . Also hören Sie , mein lieber Herr

Heimburg : Können Sie heute ein bißchen länger munter
bleiben , he , ja ? — Na , sehen Sie . Es will nämlich der
Herr Direktor heute Nachmittag zu Ihnen kommen . Er
Möchte mit Ahnen sprechen , nur ein paar Worte , aber ich
glaube , die werden Ihnen besser und rascher wieder auf
die Beine helfen , als ich und meine ganze Kunst — Gott
fei es geklagt — zuwege bringen . — Aber , da ist er ja schon,
also jetzt zusammennehmen , es geht nicht ans Leben!

Der Direktor des Zuchthauses in Begleitung eines
anderen Herrn betrat das Zimmer , in dem KarlerNft ruhte,
und beide kamen auf das Krankenbett zu.

„Nun , wie ich sehe, gcht 's ja wieder . Nur jetzt recht
tüchtig essen , daß Sie recht bald wieder wohlauf sind.

Der Direktor war vor dem Lager Karlernsts stehen
gMieben.

Wohlwollend fuhr er forj : . T „ .
„Sie haben bei der Revolte :m Schlassaale 9 dem

Aufseher Wagner das Leben gerettet , ohne allen Zweifel

mit Gefahr für das Ihrige . Er läßt sich bei Ahnen £w=
danken und ich" — der Direktor räusperte sich, ehe er fort¬
fuhr — „ich bedanke mich auch bei Ihnen . Sie haben
sich brav benommen und tapfer gezeigt . Es ist ein seltenes
Vorkommnis in diesem Hause , daß sin Mitinsasse Partei
für den Aufstchtsbeamten ergreift und unter Hintansetzung
seiner persönlichen Sicherheit sich in der Weise gegen die
Rebellen stellt — ein einziger gegen so viele —, wie Sie
es getan haben . Sie haben vielleicht mehrere meiner Leute
gerettet , bas möchte ich ohne weiteres zugeben . Niemand
kann wissen , was geschehen wäre , wenn Sie sich nicht so
ins Mittel gelegt hätten , wie Sie eS getan . Dafür , hm,
hm , werde ich Sie zur Begnadigung vorschlagen . Bereiten
Sie sich einstweilen darauf vor : in längstens zwei bis drei
Wochen haben Sie unsere Anstalt hinter sich, wenn nicht
gesundheitlich ein Rückschlag kommt . Ich glaube und hoffe.
Sie werden darin die einstweilige Belohnung für Ähre
mutige Tat erblicken , auf die Sie gewiß gerechnet haben
und auch wohl rechnen dürften ." .

Nummer hundertachtundneunzig holte mehrmals tief
Atem , sah den Zuchthausdirektor lange an , halb bittend,
halb dankerfüllt . Dann lächelte Karlernst Heimburg bitter,
ehe er antwortete : „Ach danke Ahnen für Ähre Worte,.
Herr Direktor , aber ich möchte doch eine Bitte gegen Ähren
wohlmeinenden Vorschlag zum Ausdruck bringen : schen¬
ken Sie mir den Rest meiner Strafe nicht . Ich weiß zu¬
nächst ja nicht , was ich draußen anfangen soll . Ich will
aber auch keine Begnadigung , da ich Gerechtigkeit zu ver¬
langen habe . Ich will bas Urteil aufgehoben wissen oder —
nun auch noch die restierenden zweieinhalb Jahre hier
unschuldig verbleiben . Ich sagte schon immer und mutz
auch heute und jederzeit dabei bleiben : ich bin unschuldig
an dem Verbrechen , das mir zur Last gelegt worden ist —
ich bin das Opfer eines Schurkenstreichs —, und dadurch
ein Opfer der Justiz geworden !"

Erschöpft fiel Nummer hundertachtundneunzig auf sein
Lager zurück . Die Aufregung hatte ihn wieder zu stark
angegriffen . Der Anstaltsarzt winkte dem Kranken , zu
schweigen , und bat den Direktor und dessen Begleiter,
auf eine weitere Unterredung mit dem Gefangenen für
heute zu verzichten.

Beide Herren verließen kopfschüttelnd den Raum , noch
im Hinausgehen murmelte der Direktor seinem Begleiter
zu:

„Seltsamer Mensch , der da drinnen , beteuert , solange
er schon hier ist, immer und immer seine Unschuld . — Nun
ist man ja daran gewöhnt , daß jeder, , der im Leben strau¬
chelte, seine Tat zu schwächen, zu bestreiten , ja abzuleugnen
trachtet . Hier scheinen aber doch Erwägungen allgemeiner
Art zu versagen . Rettet der Mann dem Beamten mit ei¬
gener höchster Gefahr das Leben und verweigert hinterher
die Annahme des Lohnes , der ihm zusteht . — Und doch
kann ich mich des Eindrucks nicht erwehren , daß dem
Manne da drinnen Unrecht getan worden ist, denn zwanzig¬
jährige Erfahrung schärst den Blick . Ich werde recht ein¬
gehend Wer den Fall nach Berlin berichten ."

Die Zeit ging ihren gleichmäßigen Schritt . — Nach vier¬
zehn Tagen der weiteren Ruhe und sorgsamen Pflege , und
weil der junge , robuste Körper Heimburgs das meiste in
der fortschreitenden Genesung vollbrachte , konnte Nr . 198
das Bett wieder verlassen.

Nach weiteren acht Tagen wurde Karlernst zum Direktor
gerufen . Der eröffnete ihm , daß ihm seiner guten
Führung und seiner braven Verteidigung eines Beamten
wegen der Rest seiner Strafe im Gnadenwege erlaffen sei.

„Ich wünsche Ihnen künftig Glück auf Ihrem Lebens¬
wege , Herr Heimburg , und wenn Sie unschuldig verurteut
gewesen sind, verlassen Sie sich darauf : Es ist nichts so fein
gesponnen , es kommt doch an das Licht der Sonnen . —
Glauben Sie es : mir steht eine lange Erfahrung zur Seite,
Und es müßte ja mit dem Kuckuck zugehen , wenn sich Ihr
Fall nicht völlig aufklären würde . Ich habe aus Ihrem
Verhalten hier an Ihre Unschuld glauben gelernt und
werde auch meinerseits alles versuchen , was mir zur
Wiedererlangung Ihrer Ehre zu tun geeignet erscheint.

Und nun leben Sie wohl , meine Hochachtung möge
Ihnen der erste Ansporn zu Ihrem künftigen Leben sein ."

Aeußern hierzu konnte Karlernst nichts . Er drückte
dem Direktor nur stumm die Hand . Worte fand er nicht.
— Stumm verließ er das Zimmer . . .

Als Karlernst aber draußen stand , außerhalb der Zucht¬
hausmauern , ein Freier wieder nach qualvollen , langen
Mongten unschuldig erlittener Zuchthausnot , da draußen
in der Abenddämmerung , allein und verlassen von Men.
außer von seinem Mütterchen , und daran denkend , wie
schnell ihn fein Liebstes auf Erden , seine Eva . vergessen
konnte . — da schluchzte er in wildem , namenlosem Schmerz
laut auf, ..

(Fortsetzung folgt .)
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3 Siminer
Adclbeidsir . 101, Gib., abg.3-3 --

W. v. 1. 4. 18 ». v . Näb . das.
Vdb. Pt. _ kW

Dotzheim» Str . 98. Ddb.. schöne
g Zim .. Küche. Keller fof . « t
Perm. Näb . 1. Stock I. 1206*

Große , frdl . 3-Z.-Wobn. m. Gas.
evtl . m. Hausaarten , preisw . a.
vm. Räh . Feldstr . 8,1 . 5059

Hellmund str. 45, 3., qr. 3.-Z.-W.
m. Bad . Näh . Hönbach. 5074

Seöanstr . 5. B . 2.. 3 Z., Küche
u. Zubeh . *. 1. 4. , . verm. 5098

2 3iMmer
Lndwigstr . 10, 2 Z.. K. auf gl.
zu Perm. Preis 27 Mk. f3™0

1 Zimmer

Moritz » ! . 41,D .-W.,13 . u.K.s3°°3

sMöbl . Zimmers

VleichstratzeZO,
1. Stock links , möbl . Manl . zu
vermieten . b. 7585

Ems. Str . 25. fr. Schläfst,z .p. fjtöll
Sellmundst .29,Ms .mbl .o.leer.505S

Hermannstr . 9, Mansarde mit
Bett zu vermieten . 5086

Hermannstr . 17. leere od. möbl.
Mansarde z. vermieten . 5095

Westendstr. 26. Part , r., freundst,
möbl . Zim . bill . z. vm. b7575

Werkstätten usrv.
Bliichcrstr . 48. sch., h. Werkst, z. v.

Näh . Rbeing . Str . 6. 3. r. 5073

Helcnenstr . 17, Werkstatt, helle,
m. elektr. Kraft , m. oder ohne
Wohn, zu vermieten . 5063

2 Lagerräume oder Werkstätten
sof. zu vermieten . Näh. Jägcr-
stratze 6. bei Heymann . 5042

Nettelbcckstr. 15.Lagerr ..Kell. 5035

Scharnlwrststr . 19, große belle
Werkst, od. Lagerr . auf sof. od.
sp. z. vm. Näh. das. P . 5048

Großer Keller f. Obst od. Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm. Näh
Schierst. Str . 27. K.Aurr . 8

Miet-GesucĥHD^
WlOfjW *9057möbl.Zimmer

mit Küche in gutem Hause
für einige Monate gesucht.
Ausf.Ang. m. Preis erb. uut.
A . 738 Gcschüftsst. d. Zt.

WMmtMsbaileii.
EckeD»tzhe«-r« >». Schwalbach« Sie.
Geschäftsstundm von 8—1 unk,
3—6 llbr . Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon 3!t 57S, B74«. B7B,
^Nachdruck verboten.)

Offen* Stellen:
Manul . Personal:

3 Gärtner . _ , _ ,
2 Spengler u. Installateure.
2 Hufschmiede.
2 Wagcnschmiede.
1 Hilfsmonteur.
3 Bau - und Möbelschreiner.
1 Küfer f. Holz- u. Kellerarb.
2 Tapezierer . ^ ,
2 Schneider auf Woche.
4 Schuhmacher.
2 Friseure u. Barbiere.

16 ig. saub. Hausburschen.
2 Taglöbner f. landw . Arbeit.

Weiblich:
4 Fabrikarbeiterinnen.
Näherinnen.

Kaustn. Personal;
Männlich:

3 Kontoristen.
1 Buchhalter.
1 Korrespondent für franz.

Svrache in Weinhandlung.
2 Stenotiwisten.
1 Lagerist für elektr. Anlage.
1 Lagerist für Getreide.
4 Verkäufer.
1 Filialleiter kür Kolonialw.

Weiblich:
2 Kontoristinnen.
3 Buchhalterinnen.
2 Stenotvvistinnen.
3 Verkauf, f. Kol. u. Delikat.
1 Filialleiterin f. Kolonralw.

HauS-Perkonal:
4 Alleinmädchcn.
2 Hausmädchen.
3 Köchinnen.

Gast- und Schan ' m.-Perlonal:
Männlich:

1 Oberkellner für Hotel.
1 Portier.
1 Buchhalter.
1 Rcstaurantkellner.
1 Zimmerkellner.
4 Saalkellner.
2 selbständige Köche.
3 junge Köche.
1 Büfettier . Zapfer.
4 Pennonsdiener.
2 Kuvservutzer.
2 Silbcrvutzer.
1 Messervutzer.
5 Küchcnburschen.
6 Hoteldiener . , ^
3 Sausbnrschcn f. Rest.
2 Liftjungen.
1 Bademeister.
1 Patisier.

Weiblich:
4 Zimmermädchen.
1 Weißzeuanäberin.
3 Köchinnen.
1 Kochlchrfräulein.

12 Kllchenmndckien.

Wir suchen Lehrlinge für fol¬
gende Bcruke:

Männlich:
8 Gärtner.
2 Bildhauer.

1 Kupferschmied.
1 Grobschmied.
1 Installateur u. Schlosser.
1 Instrumentenmacher.
2 Posamentiere.
2 Buchbinder.
3 Sattler . m ^ „
4 Tapezierer , Polst , u. Dekor.
2 Tapezierer u. Dekorateure.
9 Schreiner.
1 Wagner.
1 Küfer.
1 Konditor.
6 Bäcker.
2 Metzger.
1 Damenschneider.
7 Friseure.
1 Kürschner.
1 Zimmermann.
3 Lackierer.
4 Maler und Anstreicher.
1 Glaser.
1 Dachdecker.
1 Ofensetzer.
1 Graveur.

Weiblich:
4 Büglerinnen.
1 Friseuse.
2 Modistinnen.

Wir suchen Lehrstellen für
folgende Berufe:

Männlich:
1 Steinbauer , -
1 Schlosser.

14 Maschinenschlosser.
1 Metalldreber.

43 Mechaniker.
23 Elektrotechniker.

1 Optiker.
1 Drechsler.
2 Maurer.
2 Schriftsetzer.

Weiblich:
15 Schneiderinnen.

lMänrliich ^

1- 2 gemMe Schreiber
mit schöner Handschr. ausbUis-
meise für sos. gesucht. Kaufleute
bevorzugt. Schriftl.Angebote m.
Anspr . an Mayer -Laibiin & Ko.,
Holzgroßbandiung . Aiexandra-
siraße 21 in Wiesbaden . 312

ZnvcrläfstgerBote lRadfobrer)
gesucht. Moritz & Münzcl,
Wilbelmstrahe 58. f. 3832

LchrliUHirMiiIechiiik
gesucht . 6 .7581

F. Heinrich, Wmrikring 23.
sweiblichel

Einfaches , braves 14jäbriges
Mädchen vom Lande gesucht.
f.3636 Webergaffe 23. 8.

Stellen suchen

>3u verkaufen^

Gutgeh.Milchgeschäft.ca.l00Ltr.
bill. zu verk. mit od. ohne Wagen
Off.u.Lk.1»7 Fil .l , Maur .-Str .12,

Nußb.-pol. u. lack. Schlafzim.
Kleider -, Küchenschr. Nachttisch
Waschkomm.m.u.ob.Spiegelauss.
Sofatisch,Sviegel,Tische . Stühle
alles gut erhalt., billig zu verk.
Ädlerstr. 53. Part . f.3642

swerblich ej
Anständiges Mädchen wünscht

vor- oder nachmittags einige
Stunden Beschäftigung . Seban-
straße 13. 2. Htb. 1. l. b. 7584

Schuhmacher , f3641
welcher noch einiges in der Woche
mitmachen kann, für dauernd
gesucht. Michelsberg 10. 2.

Bankarbeiter,
Schmied»der Schlosser

finden Stellung . • *9076

KrUäl , Hoflieferant.
Wagenfabrik u. Karosseriewerke.
Wiesbaden . Schierst. Straße 21.

15- 20  W. itbotheil«
gesucht. b 7582

Adolf Tröster. Eltvill.Str.17.

Arbeiter
für dauernd zum Fensterputzen
gef. Schwalb . Str . 79. Pr. {,3633

fkapttalien W
aut Möbel ulw . auszuleib.
Karlstr . 18, Pt . Spr .lObiS

11 i/«,8 -5i/2. Sonnt . 10 -1 Uhr. ksaes

ins Schulöscheine,Wechsel,
-Policen , Möbel , mit ev.
auch ohne Bürgschaft » Hyvotbe-
ken u.GrundschuIdbrief cn.Svar-
kassenbücher, Effekten. Waren,
Renten . Revenuen re. schnell. dis -,
kretu. tu, . Glänz .Dank - u. Aner-
kennungsichr. Wiesb . Darlebns-
Biiro , Webergasse 23, 3. f.3687

fHTUnterriSit!

| Griindl. Klavier-Unterricht
ert. konserv. geb. Lehrerin , mtl.
6 M .. 2 Std . wöchtl Off. unter
Br . 38 Zweigst . 2 Bismarckr . 29.

1 Ottomane . Waschkommode
3 Tische.Konkolchen.Rachttischb.z.
vk. Hochstättenstr.16. Loos , f.3639

2 kleine Gasösen zu verkauf.
Seöanstraße 5._ f361(j

Aezimalwagem . Schiebegewicht
verk. Rau. Wellritzstr. 16. b7579

2 Bettstellen . 1 Klciderschr.,
2 Stühle billig zu verkaufen.
Bertramstraße 20, 1. S7o<8

7 fünf Wochen alte Ferkel,
1 trächtiges Schwein z.verkanten.
Wilb. Weiß, Erbcnlieim . f. 3685

Ire Kleinen
Anzeigen aller Art wie

Verkäufe
Kaufgesuchc
Stellenangebote
Stellengesuche
Vermietungen
Mietgesuche etc.

haben in den weitverbrei¬
teten Wiesbadener Neueste

Nachrichen

besten Erfolg
Zeilenpreis nur 10 Pfg.

GebrauchterAankenslnhl
oder Chaiselongue zu kaufen
gesucht. Angebote mit Preis¬
angabe unter A. 737 an die
Geschäftsstelled. Bl. 303

Altes Kupfer . Messing . Zinn
zum Einschmelzen kauft

PH. Häuser . Michelsberg 28.

M

Main! litt MW«!
Zahle für Lumpen per leg 10 Pf.
Gestr. Wollnmven per kg 80 Pf.

Jacob Gauer . 258
Helcnenstr . 18. Telephon 1832.

MchrereLauf - undAckcrpfcrde
gegen bar zu kaufen gesucht.
Offerten unter Li. 166 Fist 1,
Mauritinsstr . 12. f. 3634

geschmackvoll od. gesehmack-
loi gekleidet eu sein, ist eia
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte tmd neue

Favorit-Mod en-Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pt ) der
Intern. Scbnittmanufaktar
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bietea
dievorzügl. Favorit -Schnitte.
Auchd. Favorit-Jugend-Album
u. Favorit-Handarbeits-Albnm
(ä 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
Hier erhKtlich bei:

C&u Hemmer , Langgassa

loden-Herte
unter Garantie für tadel-
losesBrennen .sow.Backen
der Herde in grosser Aus¬

wahl zu Ausnabmeprelsen.

Ersatzteile , Roste aller
Art, Wasserschiffe. 272

Jacob Post
Hochstättenstrasse 2.

■Fernspr. 1823.v- ■ ■_ -J

Gartenkies
blan -weisKeu B7«

praditv . unvergängliche Farbe
Üetonfeies und Mauersand billigst.
Off. nebst Muster zu Diensten.
HtUL-1
Laurenbur ^ a. d, Lahn.

Verwende!
t.Kreuz-Pfennig“

Harken
aut Briefen, Karten utw.

(Entlaufen

7 Monate alter gelbroter
deutscher

Schäferhund,
langhaarig , entlaufen . Gegen
Fanglobn abzugcben. Erasmus
Merten . Erbenbeim . Vor An¬
kauf wird gewarnt ! *9077
», » » « « ,WM « « > UO
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Königliche Schauspiele . | Auswärtige Theater.
Dienstag , 9. März, abends 7 Uhr:
Zum Beste« der Witwen- und Wai-
sen-PensionS- und UnterstützungS-
Anstalt der Mitglieder de« König!.

Theater-Orchesters:
5. Symphouie-Kouzert

de» « gl. Theater-OrchesterS unter
Leitung des Kgl. Kapellmeisters
Herrn Pros. Franz Mannstaedt.

und unter Mitwirkungder Damen strl.
Stiebet Eichsleheim, Sri. Emilie strick,
Frl . Lilly Haas, sowie der Herren:
KammersönaerEsnarstorckibammer.Eaon
strarath, Nicola « eisse-W-nkel. Guido
Lehrmann, Paul Rehkopf, stritz Scherer
und Richard von epchench sämtlich Mtt-
olieder des Köniql Theaters, sowie
Mitalieder des ..Eäcilien-Deretus". des
„Wiesbadener Männergeianaveretn»",
de» „KöniglichenTheaterchor«" und
einer Anzahl sangeSkundtger Damen

und Herren.
Ende etwa 918 Uhr.

Mittwoch, 19., Ab. v : Carmen.
Donnerstag , 11., Ab. A: Cavalleria

rusticana. Hierauf: Hänsel und
Gretel.

Freitag , 1»., Ab. » : Die Rabe«,
stetnert».

SamStag, 18., Ab. S: Abu Haffan.
(Neu etnstudiert.) Hierauf: Die
Jahreszeiten »er Lieb«. (Zum
ersten Male.)

Sonntag , 14.» « ». « ; Siegfried.
Anfang 6 Uhr.

Montag, 15., Ab. D: Preztofa.

Residenz.Theater.
Dienstag , 9. Mär, , abend» 7 Nhr:

Der gntsitzenbe Frack.
Komödie in 4 Akten von Gabriel
Dregely. Spiellett.: Feobor Brühl.
Exzellenz Dnv, Minister

Rud. Miktner-Schönau
Jakob Ritter von Reiner,

BergwerkSSesttzer Reinh. Hager
Stephanie, f. Frau Rofcl van Born
Emma, deren Tochter Lori Böhm
Ahldorf, Mitglied der Akademie

Hermann Hom
Laura» fein« Fra « Theodora Porst
Nikolaus von Ztmko

Nicolau» Bauer
Georg von Silberberg , Btze»

prästdent de» Auto-Klub»
Hermann Neffelträger

Theodor von Gahl, Direktor der
Lokalbahnen Feobor Brühl

Adolf Kürschner, Buchhändler
Willy Ziegler

Turner , ZettungSbertchterstatter
Max Dentfchländer

Dr . Martin Sonnberg
Georg Jacob» a. G.

Leopold Huber, Schneidermeister
Hermann Hom

Irene , feine Tochter Elf« Hermann
Anton Melzer, Rudolf Bartak
Franz Hawelka, Georg Albri
Josef Haufer» Georg Bierbach

(Schneidergehilsen)
David Ster «, Getreidehändler

Albuin Unger
Lillk, seine Tochter Luise Delofea
Peter , Diener »et Melzer

Georg Bierbach
Ork ter Handlung: Budapest.

Zeit: Gegenwart.
Der 1. « kt spie» In der Wohnung
beS « chneidermetster« Huber, »er
2. und 4. Akt im Haufe de» Ritters
von Reiner, der ». Akt Sei Melzer.

End« 9 M Uhr.

Mittwoch, 19.: Penston Schöller.
Donnerstag , 11.! vunter (Hofpauer)

Abend.
Freitag , 12.: Al« ich »och im Flügel-

kleide. Anf. S Uhr. (29. Volksvor¬
stellung.)

SamStag, 1».: DaS Glück im Winkel.
Sonntag , 14., 8.89 Uhr nachmittags:

Heimat. (Halbe Preise.) — 81848,
7 Uhr: Der gutsitzende Frack.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzheimer Straße 10.
Dienstag , 9. März, abend» 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl . abbs. 8 Uhr: BnuteS Theater

Stadttbeater Main,.
Dienstag , den 9. März:

Figaro» Hochzeit.

stk« ,es Tsteater Frankfurt «. M
Dienstag , 9. März, abend« 8 Uhr:

Sufi.

«robb . Boltheoter Mannheim
Dienstag , 9. März, abb». 7.89 Uhr;

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteltt tob <!sm Verdohrgdarenn.

Dienstag , 9 . llftrz:
Nachmittags 4 Uhr.

Ab «innen , enta -K onxert
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu „Die vier
Menschenalter “ F. Ladiner

2. Hans im Glück, Märchenbild
F . Bendel

8. Aufforderung zum Tanz,
Rondo C. M. v. Weber

4. Serenade roccoeco
E. Meyer -Helmund

5. Ouvertüre zu „Ein Sommer¬
nachtstraum “ A. Thomas

6. Ungar . Tänze Nr. 15. u. 21
Joh . Brahms

7. Ein Rob.-Sdiumann -Album,
Fantasie A. Schreiner.

Abends 8 Ubr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Hymne und Triumphmarsch

a. d. Oper „Aida “ G. Verdi
2. Eine nordische Heerfahrt,

Ouvertüre E. Hartmann
3. Rondo capriccioso , op. 14

F. Mendelssohn
4. Fantasie aus der Oper

„Die Jüdin * F. Halevy
5. Serenade Jos . Haydn
6. Ouvertüre zur Oper

„Anacreon “ L. Cherubini
7. Fantasie aus dem Lieder¬

zyklus „Die schöne Müllerin“
F. Schubert

Dresdner Bank.
Zweiundvierzigste

ordentliche Generalversammlung.
Gemäss § 25 der Statuten werden die Aktionäre zur

rwelundvlerzlgslen ordentlichen Generalversammlung,
welche

Mittwoch , den 31. März 1985,
mittags 12 Uhr

im Bankgebäude : Dresden , König -Johann -Strasse 3, stattfinden
wird , eingeladen.

Tages -Ordnung.
1. Vorlage des Jahresberichtes mit Bilanz , Gewinn - u. Verhist-

rechnung ynd den Bemerkungen des Aufsichtsrates hierzu.
2. Beschlussfassung über die Genehmigung der Jahresbilanz

und die Gewinnverteilung . , . .. .
3. Beschlussfassung über die Entlastung des Vorstandes und

des Aufsichtsrates . . , , _
4. Abberufung eines dem feindlichen Ausland angehorenden

Aufsichtsratsmitglieds . __
5. Wahlen in den Aufsichtsrat gemäss § 18 der Statuten.
6. Statutenänderung : .

Im § 2 Abs. 1 und § 21 Abs. 3 sollen die die frühere Inter¬
essengemeinschaft mit dem A. Schaaffhausen sehen Bank¬
verein betreffenden Bestimmungen in Wegfall kommen.

Im § 18 und § 20 Abs. 1 soll das Wort „Berlin “ durch
das Wort „Gross -Berlin * ersetzt werdern
Zur Ausübung des Stimmredites in der Generalversaxnin-

lung sind nach § 27 der Statuten diejenigen Aktionäre be¬
rechtigt , welche ihre Aktien oder eine Bescheinigung über bei
einem deutschen Notar bis nach Abhaltung der Generalver¬
sammlung hinterlegte Aktien spätestens am 5. Tage vor dem
Tage der Generalversammlung , den Tag der Generalversamm¬
lung nicht mitgerechnet , bei einer der nachverzelchneten Stellen.

bei der Dresdner Bank in Dresden und Berlin , sowie
ihren übrigen Niederlassungen,

bei dem A. Schaaffhausen ’schen Bankverein A.-G. in Cöln,
bei der Allgemeinen Deutschen Credlt -Anstalt in Leipzig,
bei der Württemberglschen Vereinsbank in Stuttgart,
bei der Deutschen Vereinsbank I jn Frankfurta,M .,
bei dem Bankhause L. & E. Wertheimber f
bei dem Bankhause P. A. Neubauer in Magdeburg,
bei dem Bankhause A. Levy in U61n, . _ .
bei der Rheinischen Bank in Essen , Mülheim a . d. R. und

Duisburg,
bei der Märkischen Bank in Bochum,

gegen eine Empfangsbescheinigung deponieren und während
der Generalversammlung deponiert lassen.

Stimmberechtigt sind auch diejenigen Aktionäre , die eine
Bescheinigung der Bank des Berliner Kassen - Vereins vor¬
legen , wonach ihre Aktien spätestens am 5. Tage vor dem
Tage der Generalversammlung , den Tag der
mitgerechnet , bei der Bank des Berliner Kassen -Vereins bis
nach Abhaltung der Generalversammlung hinterlegt sind.

Dresden , den 8. März 1915. ^
Direktion der Dresdner Bank«

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenihal
KirokgasM 30._

loltr«nnö 8,68
MstnichvWii

SW « «
bältnisses an Weib. Schmelzer
Saarb rücken1, Gersweilerstr .30.

Zuverlässiger Fuhrmann
sofort gesucht.
W . Schans , Sedanstraße 3.
Noch neue Näbmasch. sof. bill.z.

vf. Adolsstr. 5, Gib-Pt . 1. 1.-1643

Casino -Saal
Physiker FJ

Joachim K
aus Berlin

Mittwoch , 10. \ jviflrz 1915,

mit neuen hier noch nicht
gezeigten wissenschaftlichen 318

Billette Hofmusikalienhandlung H . Wollf . Wilhelmstr . 16.
Preise : 3.20 Mk„ 2.10 Mk., 0.80 Mk. und 0.60 Mk.

Betrifft : Anbietung Ron Waren pp. rum Besten der Kriegs-
fiirsorge. Verordnung.

U»s Krnnb des ^ 4 des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand v7m 4 Juni 1881 ordne ich für den mir unterstellten
Bereich des 18. Armeekorps an : . . .

Vrivatverfonen ist es verboten, ohne Genehmigung der zu-
ständigen Polizeibehörde Postkarten, sowie überhaupt Waren aller
9irt acwerbliche Leistungen oder Darbietungen (auch tbeatralnche
und mÄikalischel mit dem Hinweis darauf anzubieten, zu per-
kaufen ober anzukündigen, daß der Ertrag ganz oder teilweise
zum Besten einer für Kriegszweckegeschaffenen Wobltatigkeits-
cinrichtuna bestimmt sei. _ , r .s Rn

Zuwiderbanülungen werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mark
oder verhältnismäßiger Haft bestraft. ' ö

Frankfurt a. M., den 26. Februar 1918. '
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General , gez.: Freiherr von Gail,
General der Infanterie.

E. Gutmann. Nathan.

I Pädagogium Neuenheim-Heidelberg|
“ Seit 1895: 294 Einj ., 183 Primaner (0 . II. 7/8. Kl.) Pensionat,

im Kriegsjahr allein : 40 Einjährige und 15 Primaner . A. 705

BBBHHHBBBBBiiBBBBHBBBSBBSBWBIBHHB

KreWMee com Rete»KreilsM.IV
(Fürsorge für die Angehörigen der Krieger)

Es wird dringend um gütige Zuwendung gut erhaltener

Frauen- und Ninder -§ tiefel
Abzugeben im stönigl. Schloß, Kavalierhaus,

Reitbahn.

Sn unser Handelsregister B. Nr . 280 wurde beute bei der
Firma : „Wiesbadener BerlagS -Anstalt , Gesellscha.t mit be,
schränkt« Haftung" mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen:

Sebastian Riedner ist als Geschäftsführer ausgeschieden und
an seiner Stelle der Kaufmann August Kraulidat zu Frankfurt
a. M. zum Geschäftsführer bestellt.

Wiesbaden, den 2. Mär , 1916.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

vekanntmachung.
ES wird beabsichtigt 8000 Stück gewöhnliche Handtücher

und 8000 Stück kleine Handtücher zu beschaffen. Zeiivunkt
zum Einreichen der Angebote nebst Probemuster für die öffentliche
Verdingung ist auf Montag , den 18. Mär , 1918, vormittags
11 Uhr im Geschäftszimmer der Garnisonverwaltung Wiesbaden,
Gersdorffstraße 10, festgesetzt. Die besonderen Bedingungen liegen
auf dem genannten Geschäftszimmer aus , können auch gegen Er-
stattung von 20 Pfg - Schreibgebühr angefordert werden.
D. 230 Garntsonverwaltnng Wiesbaden.

vekanntmachung.
Sonnenberg.

Betrifft r Beiträge znm Pferde- nnd Rindvieh - Entsetzet-
dignngsfonds.

DaS Verzeichnis der in der Gemeinde Sonnenberg befind-
lichen Pferde Md des Rindviehes , für welche? die Abgaben zur
Bestreitung der Entschädigmn für seuchenkranke_ Pferde und
seuchenkrankes Rindvieh , »u leisten sind, liegt m de. Zeitvom «. diS 22. März ds. IS .,
zur Einsicht der Beteiligten auf dem hiesigen Bürgermeisteramt
Zimmer Nr - 3 offen.

Sonnenberg, den3. März 1815. ^ ^ ^ rmeist«
218/6 _ Buchelt.

Wetterbericht.
iS!

Hnans L
Langgasss 81 — Taunusstr. 16
SCv« xinl1 «t f . Amren «ria »en

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6 . : + 2 niedrigste Temperatur - 4

Barometer : gestern 756.1 mm. heute 768.1 mm.
Voraussichtliche Witterung für 10 . MSrzr

Nur zeitweise heiter , doch nur ganz vereinzelt leichte
Schneefälle . Nachts wieder Frost.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg
Feldbera
Neukirch
Marburg

1
8
1
0

Trier .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel . ■ -

Schlachtviehmarkt Wiesbaden vom 8. März
N f 1r i e b : Ochsen 24, Bullen 11, Färsen und Kühe 46.

Fresser 00, Kälber 43, Schafe 00, Schweine 315.
Preise für 1 Zentner : rebend^ Schwcht-

^ aj ' vollfleischiae. auSgemästete höchst. Schlacht- M
wertes . - - - ; 55—58

b) junge, fleischige, nicht ausgemastete und
ältere ausgcmästete . . . . . . - - - ^ o?

c) mäßig genährte iunge, aut genährte altere oo- oo

^al ^völlsleischige. ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes.

b) pollsleischige. iüngere . .
c) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere. 00—00
Färsen nnd Kühe:

a) vollfleischiae. ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . . . • • • ♦ • • • 51 55

b) vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
' Schlachtwcrtes bis zu 7 Jahren . . . . 41- 47

o) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 45- 40
2.  ältere , ausgcmästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe . . . . . . 00- 00
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . 00- 00
e) gering genährte Kühe und Färsen , . « . 00- 00

J*
92-102

89- 95
00- 00

80—86
00- 00

00- 00

,00- 00Gering genährtes Jungvieh (Fressers » *
Kälber : _ 3 !

a) Doppellender feinster Mast . . » «
d) feinste Mastkälber . - »
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber.
d) geringere Mast- und gute Saugkälber
e) geringe Saugkälber . *

Schale:
a) Mastlämmer und Masthammel . . .
b) geringere Masthammel und Schafe . . . - -
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzkchafe) 00- 00

Schweine:
a) vollfl. Schweine v. 80—100 kg Lebendaew, 75- 79
d) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendaew.
ei vollfleisch, von 100—120 kg Lebendgew.
d) vollfteisch. von 120—150 kg Lebendgew.
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht.
f) unreine Sauen und geschnittene Eber .

90- 98

76 - 83
89- 93

00- 00
00- 00
00- 00
00-—00

Wasierstanvr Rheinpepe ! Eaub : gestern 2.55 heute 2.35.
Lahnpegel : gestern 4-10, heute 3.92.__

Mondausgang
Monduntergang 11-07

1915. Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M
Auftrieb:  Ochsen 195, Bullen 53, Färsen und Kühe NW.

Fresser 00, Kälber 385. Schafe 102, Schweine 2084.
Preise für 1 Zentner:

^a )*v'ollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht-

b) junge, fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete . . . . . . • • •

c)' mäßig genährte iunge. aut genährte ältere 00- 00

^ " ^ ööllfleischigc. ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . 52—55

b) vollfleischig'e. jüngere . . . . . .
c) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere
Färsen und Kühe:

a) vollflcischige. ausgemastete Färsen höchsten
Schlachtwertes . - . .. - ' 60- 58

b) vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 44- 4»

e) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut

.00-00.00-00

.60 - 64

. 50- 58.00-00

. 46
00- 00

73- 75
. 74- 78
. 00- 00
.00 - 00
.00 - 00

00- 00
00- 00
100— >07
83- 97
00- 00

00- 00
00- 00

96-100
95- 96
96-100
00- 00
00- 00
00- 00

Marktverlauf : Mittleres Geschäft : im allgemeinen
geräumt . - Von den Schweinen wurden am 8. März ver-
kauft : zum Preise von 100 M . 112 Stück , 99 M . 85 Stuck,
98 M . 82 Stück, 96 M . 25 Stück.

.38 - 44

. 30- 36

. 26—80
,00 - 00

,00 - 00
. 62—65
. 60- 64
.56 —60
. 52—55

a) Mastlämmer und Masthammel . . . . . «
bl geringere Masthammel und Schafe . . . 00- 00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzsckafe) 00- 00

^aij ' vollfl. Schweine v. 80—100 kg Lebendaew. 84- 86
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendaew. . 78—82
c) vollfleisch, von 100- 120 kg Lebendgew. . 84- 86
d) vollfleisch, von 120—150 kg Lebendgew. . 84—86

entwickelte iüngere Kühe . . . .
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . .
e) gering genährte Kübe und Färsen . .

Gering genährtes Jungvieh (Freffer ) . .
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . « , .
b) feinste Mastkälber . . . . .. - .
e) mittlere Mast- und beste Saugkalber .
d) geringere Mast- und gute Saugkälber
e) geringe Saugkälber

UJ UUUIICUUJ. w “*> - , rr nrs nn
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00—0»

Jl
102—108

91-100
00- 00

86—92
80—85

00- 00

90—95

82- 88
77- 87

70- 82
60- 72
60- 67
00—00

00- 00
lOS- 10S
100—107
95-102
88—93

105
00—00
00—00

103—108
06 -100

103—106
103 - 106
00- 00
oo- oo

Marktverlauf : Bet lebhaftem Geschäft wird der Markt
geräumt . Fette Ochsen und fette Schweine sehr gesucht.
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